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München, 16. September 1927 


Strümpfe 


14. Jahrgang 


JOHANN 


Trikotagen 

in altbewährten Qualitäten 


DEININGER 


MÜNCHEN 

Weinstraße 14 


I 


F. Widmann & Sohn 

München / stahlwaren / Am Karlstor 

Werkstätte für Reparatur und Neuanfertigung 



Adlers 

Mscherel 

für 

Kragen, Manschetten, 
Vor- und Oberhemden 

Baaderstr. 4 

nächst dem Isartorplatz 
Telephon 27921 


PIANOS 


tonvolle Qualitäts-In¬ 
strumente / Billige 
Preise bequeme Zah¬ 
lungsweise bei voller 
Garantie 

PIANOMAOAZIN C. FENDL 

München, St. Paulstraße 2, bei d. Paulskirche 



Kohlen • 
Koks und Brikells 

ln guter, heizkräftiger Qua¬ 
lität von einem Zentner ab 
frei Haus I. Säck. zugefahren 

der Zentner RM 
oberbayr.Brocken . . 2.35 
oberbeyr.Würfel , . 2.35 
schlesische Brocken . 2 65 
schlesische Würfel . . 2 61 
Ruhrbrocken u.Würfel 2.62 
Briketts ..... 2.27 
Ruhr-Anthracit II . . 4.01 
Ruhrkoks 111,20/40 mm 2.71 
Meidin^r Koks. . . 2.49 
Flchtenholz.dieRahme 1.45 
Buchenholz,dleRahme 1.55 
Bündelholz, d. Bündl —.28 

Die Preise gelten für Liefe¬ 
rungen bis 30. Septemb.1927. 
Ab 30 Zentner 5 Pfennige Er¬ 
mäßigung ; ab 70 Zentner 
weitere 5 Pfennige Ermäßig. 

MAX MÜLLER 

Kohlengroßhandlung 

Ä MÜNCHEN 1 

Brieffach 


Blumenbuchner 

Theresienstraße 86 Telephon Nr. 57791 

GarleDgeslallung • Gartenbaubetrieb • PfiaDzenscbauhalle 


Besuche lohnend! 


Spezial-Fußpflege 

Einlagen / Gummistriimpfe / Fesselhalter 
Massage-Leibgürtel / Pedicure 

Langjähriger Fußspezialist 

ADALBERT KIRNER 

München, Marienplatz 11, 3 (Eing. Dienerstr.) 
Tel. 297288. Sprechzeit: 9—12*4, 2*4—67a Uhr 



Reichhaltiges Pelzwarenlager / Neuanfertigung I Umarbeitung 

pelze 

MARTIN MÜLLER, Kürschnermeister 

Bitte, sich bei Einkauf auf dieses Inserat berufen zu wollen. 

München, Klenzestraße 5 (Trambahn-Haltestelle Reichenbachplatz oder Isartorplatz) 



Das ,, jüd. Echo“ ist auch zu beziehen durch die Bcbhdlg. Niederhuber 
Zentral-Zeitungsvertr., München, Maximilian-Wurzerstr. 5, Tel. 23363 
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a 1927 n Wochenkalender Hi 5687 g 


September 

Elul 

Bemerkungen 

Sonntag 

18 

21 


Montag 

19 

22 


Dienstag 

20 

23 


Mittwoch 

21 

24 


Donnerstag 

22 

25 


Freitag 

23 

26 


Samstag 

24 

27 



EIN PRÄCHTIGES GESCHENKWERK 

PALÄSTINA 

mit 300 Bildern / gebunden Mark 20.— 
Zu beziehen durch die 

,EWER*- BUCHHANDLUNG, Ottostr. 2 
oder durch die Expedition des Blattes 
VERLAG B. HELLER, Herzog-Max-Str. 4 

Das Werk kann auch gegen bequeme 

RATENZAHLUNG 

bezogen werden i 


Flügel und Pianos 

Meisterwerke in Ton u. Qualität 
« in allen Preislagen 
f zud. günstigsten Bedingungen. 

I Steingraeber & Söhne 

Hoflieferant 

München, Theatinerstraße 35 /I 


berpollinger 

DaS G.m.b.H. 

Münchener 

Kaufhaus 

Neuhauser 

Straße 44 

am Karlstor 

Bekleidung / Mode / Sport 
Wohnungsausstattung 



Gemailiche Abende 

im Mädchenklub, Äntonienstraße 7 

Montag: Geselliger Abend / Mittwoch Nähabend 
Donnerstag: Turnabend / Es ist Gelegenheit geboten, 
Englisch zu lernen. 

Scbwesteroliund fl. MQncbeD-LoDe / Ver.Isr.Jugendbillee.V. 

Anmeldungen erbeten an Frau Studienrat Schaalmann, Tengstr. 37 


MObel- n. Ranmknosi Roslpalbans 

Münchner Ausstattungshaus fürWohnbedarf Rosenstr.3 

Prel zugängliche Ausstellung ..Das behagliche Helm“ 


HEDWIG STRAUSS t BLUMEN PFLANZEN 

München 

Friedrichstraße 28, Ecke Hohenzollernstraße. Telephon 33830 




BadTölz Kurpension Hellmann 



Herbstffelerftage geöffnet 

mit allem modernen Komfort. Mäßige Preise, vorzügliche Ver¬ 
pflegung. Neuerbaufe heizbare Succo 

Inhaber Max Hellmann 


Dampf- 

Waschanstalt 

Albert Löber, Inh. Th. Kienzle 
München-Schwabing 

Prinz-Eugen-StraBe 5—7 
Fernruf 312 92 



LESEZIRKEL 

Schwanthalerstraße 16/0 / Tel. 596052 

liefert 10 Zeitschriften frei ins Haus 


Besuchen Sie 


Preysing-Palais 

GASTSTÄTTEN 


Residenzstraße 27, neben der Feldherrnhalle 
Menü: M. 2.50 und M. 3.50 




































Das Jüdische Echo 

Nummer 37 16. September 14. Jahrgang 


Die Ergebnisse des XV. Zionistenkongresses 


Nicht wie vorgesehen am 9., sondern erst am 
11. September konnte der Kongreß seine Beratun¬ 
gen beenden, eine Reihe von Nachtsitzungen und 
.überstürzten Abstimmungen waren nötig gewor¬ 
den; wichtige Gegenstände mußten dem A.-C. zur 
endgültigen Beratung und Beschlußfassung über¬ 
geben werden. Der Kongreß steht einer solchen 
Menge von Aufgaben gegenüber, daß ihre Bewäl¬ 
tigung normalerweise in dem kurzen Zeitraum 
von 14 Tagen gar nicht vorausgesetzt werden 
dürfte; es muß als ein Zeichen von äußerster Kraft¬ 
anstrengung, als ein Symbol stärkster Disziplin des 
größten Teils der Kongreßdelegierten betrachtet 
werden, daß es gelungen ist, den XV. Kongreß mit 
einer Verlängerung von nur zwei Tagen zu Ende 
zu führen und doch wenigstens die wichtigsten 
Probleme zu lösen. Dabei darf freilich nicht ver¬ 
gessen werden, daß eine Frage, von der man an¬ 
nehmen sollte, sie habe das Interesse des Kongres¬ 
ses im besonderem Maße erregt, die v Frage der 
Kongreßreform nämlich, unseres Wissens nur 
von einem Mitglied der Exekutive, Felix Rosen- 
blüth, angeschnitten wurde. Negativ hat man aller¬ 
dings eine Anregung zur Kongreßreform bereits 
entschieden: der Kongreß ist in seiner großen Mehr¬ 
heit nicht gewillt, auf das Budgetrecht zu verzich¬ 
ten, obwohl er tatsächlich dieses Recht nur formell 
besitzen und ausüben kann. 

Es mag vielleicht nicht überflüssig sein, sich 
einmal zu vergegenwärtigen, was alles der Kon¬ 
greß während seiner kurzen Tagung zu erledigen 
hatte. Neben einer Reihe von demonstrativen Ver¬ 
anstaltungen, wie der feierlichen Eröffnung, der 
Gedächtnisversammlung an den ersten Zionisten¬ 
kongreß, der Totenehrung, die sicherlich bei der 
heutigen Regelung zu kurz kommen, stehen im 
Vordergrund die parlamentarischen Verhandlun¬ 
gen: die im Plenum erstatteten Kommentare der 
leitenden Politiker und Administratoren, der Fonds¬ 
direktoren, zu den meist gedruckt vorliegenden 
Berichten der einzelnen Verwaltungszweige usw.; 
die Generaldebatte, die den Parteien Gelegenheit 
zur Auseinandersetzung untereinander und mit der 
Exekutive gibt, die Beratungen der Kommissionen 
und Subkommissionen, von denen nur der Perma¬ 
nenzausschuß, die politische, die Organisations-, 
die Erziehungs-, die Gesundheits-, die Kolonisa- 
tions-, die Immigrations-, die Arbeits-, die finanz¬ 
politische, und last not least die Budgetkommission 
genannt seien; die Erstattung der Berichte dieser 
Kommissionen und die Beschlußfassung über die 
von ihnen eingebrachten Anträge; schließlich die 
Wahl einer Exekutive — man wird nach dieser 
bloßen Aufzählung verstehen, daß viele Gegen¬ 
stände, die Anlaß wochenlanger Auseinander¬ 
setzungen sein könnten und müßten, nur oberfläch¬ 
lich gestreift werden und „durchgepeitscht“ wer¬ 
den müssen. 

Trotz vieler formalen Schwierigkeiten, trotz 
einer unglaublichen Überlastung an Arbeitsstoff 
ist der Kongreß nicht, wie der XIV. in Wien, aus¬ 
einandergegangen, ohne eine neue Exekutive ge¬ 


wählt zu haben. Wer den Wahlkampf miterlebt 
hat, und wer während des Kongresses etwa die 
Meldungen über den Zwischenfall mit Stephen Wise 
in der politischen Kommission las, der mag ge¬ 
glaubt haben, daß es um die Person und das politi¬ 
sche System Weizmanns gehe; allein, obwohl Ja- 
botinsky in seiner großen Rede mit blendender 
parlamentarischer Taktik und großem Suggestions¬ 
vermögen Wise gegen Weizmann auszuspielen 
versuchte, dachte im Ernst niemand an eine Kan¬ 
didatur gegen Weizmann. Nicht die Zusammen¬ 
setzung der Londoner Exekutive war es, die den 
Kongreß solange beschäftigte: es war die Bildung 
der Palästina-Exekutive, die Schwierigkeiten über 
Schwierigkeiten bereitete, die bald an dem Wider¬ 
stand des Misrachi, bald an dem Einspruch der 
Arbeiterparteien scheiterte. Sie besteht nunmehr, 
wie wir an anderer Stelle melden, aus Colonel 
Kish, Henry Sacher und Miß Henrietta Szold. Van 
Vriesland, der zuerst als Dritter in Aussicht ge¬ 
nommen war, wurde sowohl von den Misrachisten 
als auch von den Arbeiterparteien heftig abgelehnt; 
er wird indessen, da Sacher auf seine Mitarbeit 
nicht verzichten wollte, als treasurer (Schatz¬ 
meister) außerhalb der Exekutive tätig sein. 

Die Wahl der Palästina-Exekutive erfolgte mit 
83 gegen 62 Stimmen. Dafür stimmten nur die All¬ 
gemeinen Zionisten, dagegen Misrachi, Revisioni¬ 
sten und Radikale; die Arbeiterparteien enthielten 
sich der Stimme und ermöglichten damit erst diese 
Wahl. Diese Haltung der Arbeiterparteien, die un¬ 
ter Hintansetzung eigener Interessen und trotz 
großer, gewichtiger Bedenken sich bereit fanden, 
die Situation zu retten, wenn sich die neue Exeku¬ 
tive nur zu gewissen Grundprinzipien ihrer Arbeit 
bekennen würde, verdient restlose Anerkennung. 
Auch sind ihre Forderungen: Anerkennung der 
Histadruth Haowdim als Vertretung der Arbeiter¬ 
schaft, Anerkennung des Prinzips der organisier¬ 
ten Arbeit bei nationalen Arbeiten, wirklich nicht 
übertrieben. Ob der Misrachi bei konsequenter 
Durchführung der auf diesem Kongreß angewand¬ 
ten Taktik — er stemmte sich gegen van Vries¬ 
land aus Gründen, die ohne irgendwie sachlicher 
Natur zu sein, nicht einmal in van Vrieslands Per¬ 
son liegen; er forderte von der zu wählenden Exe¬ 
kutive für seine Unterstützung Garantien, die alle 
von den zionistischen Fonds abhängigen Siedler in 
ihrer persönlichen Freiheit weitgehend beschränkt 
hätten — ob der Misrachi damit nicht seiner eige¬ 
nen Idee untreu würde, kann einmal dahingestellt 
bleiben; daß er diesen Kongreß ungewöhnlichen 
Belastungsproben ausgesetzt und seine Arbeit sehr 
erschwert hat, ist sicher. 

Man erwartet von der neuen Exekutive nicht 
wenig. Sie bedeutet jedenfalls einen Sieg des 
Konsolidierungsgedankens, der als die Richtlinie 
ihrer Tätigkeit sich nunmehr auch in der Praxis 
durchzusetzen und zu bewähren hat. Was ihre 
Mitglieder anlangt, so ist Colonel Kish seit Jahren 
Mitglied der Exekutive und nahezu allgemein an¬ 
erkannt und geschätzt; Miß Henrietta Szold, die 












592 


Das Jüdische Echo 


Nr. 37 


Schöpferin und Präsidentin der „Hadassah, Wo- 
rnun’s Zionist Organisation“, verfügt durch diese 
Organisation über großen Einfluß vor allem in 
Amerika und hat auch bei dem Aufbau der sani¬ 
tären Einrichtungen der Hadassah Erfahrungen 
und Ansehen in Palästina gewonnen; Henry Sacher 
endlich, als dessen besondere Aufgabe in der Exe¬ 
kutive man die Sanierung der Institutionen, die 
Balanzierung des Etats und die Rationalisierung 
der Verwaltung bezeichnet, hat sich nach der „Jü¬ 
dischen Rundschau“ als alter englischer Zionist 
und früherer Redakteur des „Manchester Guar¬ 
dian“ große Verdienste um den Zionismus dadurch 
erworben, daß er zur öffentlichen Diskussion des 
Zionismus als Kriegsziel beigetragen hat. Heute 
gilt Sacher als einer der tüchtigsten Rechtsanwälte 
Palästinas; er vertritt u. a. auch die Angelegenheit 
der Ruthenberg-Gesellschaften. 

Sacher scheint also alle Voraussetzungen zu er¬ 
füllen, die man an einen Wirtschaftsreorganisator 
in Palästina stellen kann; seine Arbeit wird ihm 
trotzdem nicht leicht werden. Das Budget, das vom 
Kongreß in seiner letzten Sitzung angenommen 
wurde, läßt nämlich trotz der beim ersten Eindruck 
erstaunlich hohen Gesamteinnahmensumme von 
annähernd 1 Million Pfund für die eigentliche Ko¬ 
lonisationsarbeit nur einen relativ und absolut un¬ 
genügenden Betrag zur Verfügung. Es gehen näm¬ 
lich davon ab die Einnahmen des Nationalfonds in 
Höhe von £ 300 000.—, die bestimmungsgemäß für 
den Bodenkauf verwendet werden müssen, es 
gehen ferner davon ab für die Zionistische Organi¬ 
sation £ 38 000.—, so daß noch die Einnahmen des 
Keren Hajessod in Höhe von £ 631 832.— verblei¬ 
ben, die man auch als das eigentlich budgetfähige 
Einkommen bezeichnen kann. Von diesen werden 
verwendet: Für die Abdeckung des Defizits im Ge¬ 
samtbeträge von £ 151 000.— £ 70 000.—; für Rück¬ 
zahlungen auf Vorschüsse £ 54 500.—; für die land¬ 
wirtschaftliche Kolonisation mit Einschluß der 
Versuchsstation und der Beteiligung an verschie¬ 
denen Gesellschaften £ 146 000.—; für das Arbeits¬ 
departement £ 65 000.—; für das Schulwesen £ 
53 000.—; für das gesamte Gesundheitswesen 
(also mit Einrechnung des Hadassah-Budgets) 
£ 119 000.—; für die Immigration £ 10 000.—; der 
Rest verteilt sich auf kleinere Departements (Son¬ 
derbeiträge für religiöse Erziehung, religiöse An¬ 
gelegenheiten, Universität und Nationalbibliothek, 
Technikum in Haifa, Handel und Industrie) und die 
Verwaltung. 

Wie mit diesen beschränkten Mitteln hausge¬ 
halten werden soll, das können sich im Augenblick 
nur wenige vorstellen; ganz besonders einschnei¬ 
dende Kürzungen mußten bei den drei wichtigsten 
Departements, der landwirtschaftlichen Kolonisa¬ 
tion, der Arbeit und dem Schulwesen gemacht 
werden. Abnorm hoch erscheint der für sanitäre 
Ausgaben angesetzte Betrag; es ist aus diesem 
Grunde sehr verständlich und begrüßenswert, daß 
der Kongreß eine Resolution der Gesundheits r 
kommission angenommen hat, die eine allmähliche 
Überführung dieser Arbeit in die Hände lokaler 
Organe und die stärkere Anteilnahme der Regie¬ 
rung erstrebt. 

Das Departement für Handel und Industrie soll 
lediglich £ 4000.— erhalten; das ist, wenn man 
weiß, wie notwendig und nützlich gerade auf die¬ 
sem Gebiete systematische Arbeit wäre, nicht ein¬ 
mal ein Tropfen auf den heißen Stein. Allein es 
liegt im Prinzip der Konsolidation, daß nichts 
Neues begonnen werden darf, bis das Alte ganz 


auf eigenen Füßen steht und bis entsprechende 
Mittel vorhanden sind. Und so muß man sich eben 
der Hoffnung hingeben, daß es einmal der neuen 
Exekutive gelingen wird, in der nächsten Arbeits¬ 
periode die Konsolidierung bereits angefangener 
Arbeiten durchzuführen und daß zum anderen 
durch eine Anspannung aller Energien endlich auch 
größere Beträge für neue Arbeitszweige freige¬ 
macht werden können. 

Dr. Weizmann hat vor seiner Wiederwahl einige 
Erklärungen abgegeben, die in dieser Beziehung 
einschneidende Bedeutung gewinnen. Er hat seine 
Hoffnung ausgedrückt, daß es gelingen werde, zur 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit außerhalb des 
Budgets größere Mittel zu erhalten; er hat aber 
auch betont, daß die Exekutive das von der Bud¬ 
getkommission festgesetzte und vom Kongreß be¬ 
schlossene Budget nur unter der Grundvoraus¬ 
setzung durchführen könne, daß die Einnahmen 
den vorgesehenen Ausgaben entsprächen. Die Exe¬ 
kutive müsse berechtigt sein, das Budget mit der 
tatsächlichen Lage in Einklang zu bringen und die 
zu diesem Zwecke notwendigen Änderungen vor¬ 
zunehmen. 

Das hat sie zwar bisher unter dem Druck der 
Tatsachen auch schon getan, sie hat sich aber 
doch so weit an das Budget gehalten, daß man als 
das Ergebnis dieses Verfahrens die schwebende 
Schuld von £ 150 000 .— buchen darf. Der Kongreß 
hat nun einen Antrag der Budgetkommission ange¬ 
nommen, der die Exekutive ermächtigt, angesichts 
der Lage in Palästina Veränderungen der einzelnen 
Posten bis zu zehn Prozent im Rahmen des Ge¬ 
samtbudgets vorzunehmen. Ohne daß dies aus¬ 
drücklich festgestellt wird, scheint der Kongreß 
damit sagen zu wollen, daß der Exekutive weiter¬ 
gehende Änderungen nicht gestattet seien. Zwi¬ 
schen diesem Beschluß und der Erklärung Dr. 
Weizmanns besteht u. E. eine prinzipielle Differenz, 
die doch noch einmal geklärt werden müßte. Die 
Erklärung Dr. Weizmanns mit ihrem unbedingten 
Festhalten an dem Prinzip, nicht mehr auszugeben 
als eingenommen wird, muß in der augenblick¬ 
lichen Situation dem formalen Budgetrecht des 
Kongresses vorgezogen werden. Man kann sich 
nicht einfach über die gegebenen Bedingungen 
hinwegsetzen und auf die zionistische Organisa¬ 
tion finanzpolitsche Grundsätze anwenden, die an¬ 
derswo vernünftig und angebracht sind, ihr aber 
nur Schaden bringen. 

Auch in dieser Frage ist übertriebene Skepsis 
nicht nötig: die Einnahmen des Keren Hajessod 
sind wirklich so angesetzt, wie es die nüchternste 
Überlegung erforderte; es ist daher auch die Hoff¬ 
nung berechtigt, daß das für das nächste Jahr auf¬ 
gestellte Minimalbudget eingehalten werden kann. 

* 


ndi m seiner bcniußansprache den XV. 
Kongreß den besten, ernstesten und bedeutungs¬ 
vollsten seit dem Kriege genannt. Mit Recht. 
Auch ohne daß man dem sogenannten „offiziellen“ 
Optimismus verfällt, darf man sagen, daß dieser 
Kongreß vielleicht einen Teil der Eigenschaften ge¬ 
zeigt hat, die seinen großen Führer Weizmann 
?i U 7 ^ e , 1 . C ^ en ; e ,l nen unerschütterlichen Sinn für die 
Wirkhchkeit, die es zu erkennen und zu besiegen 
gilt, ein Verantwortungsbewußtsein, das ihn auch 
den ernstesten Belastungsproben standhalten ließ, 
Vertrauen auf die Kraft des zionistischen Gedan¬ 
kens und einen hoffnungsvollen Mut auf eine 
freundlichere, freudigere Zukunft I E 
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Die Verhandlungen des XV. Zionisten¬ 
kongresses 

Fortsetzung der Berichte aus Nr. 36 


Das Gesundheitswesen 

In der 12. Sitzung vom Donnerstag vor¬ 
mittag referiert Dr. A. Katznelson über die von 
der Gesundheitskommission dem Kongreß unter¬ 
breiteten Resolutionen. Die Palästinaexekutive 
wurde einstimmig beauftragt, auf diesem Gebiete 
eine völlige Einheitlichkeit unter Initiative des 
Jischuw herzustellen. Es ist die eventuelle 
Übernahme der Leitung des Sani¬ 
tätswesens durch den Jischuw vor¬ 
zubereiten. Weiters wird die Anteilnahme 
der Regierung an der finanziellen und prak¬ 
tischen Sicherung des Gesundheitswesens sowie 
die Herstellung einer ständigen Kooperation ge¬ 
fordert. Der Vertrag zwischen der Ha- 
dassah und der Palästinaexekutive, 
welchen Weizmann befürwortet und Arlosoroff 
bekämpft hatte, wurde vom Plenum zur 
Kenntnis genommen, jedoch nur als 
Provisorium. In der erfolgten Vereinheit¬ 
lichung der palästinischen Krankenkassen er¬ 
blickt der Kongreß einen Fortschritt zur Kon¬ 
solidierung der sozialen Fürsorge im Lande. Der 
Kongreß sprach sodann an Nathan und Lina 
Strauß den Dank für die Errichtung des Ge¬ 
sundheitszentrums aus. 

Einsetzung einer Hnleihe- 
Kommission und Errichtung 
eines Kontrollamtes 

In der 13. Sitzung wurde über den Bericht und 
die Resolutionen der finanzpolitischen 
Kommission verhandelt. 

Der Referent, Dr. Rottenstreich, der 
Vorsitzende dieser Kommission, begründete eine 
Reihe von Resolutionen. In seiner einleitenden 
Rede wies er auf den steigenden Überschuß der 
Palästinaregierung hin, der, wie die Regierung 
selbst anerkannt hat, nur der jüdischen Einwan¬ 
derung zuzuschreiben ist. Trotzdem habe die 
Regierung keinen Schritt unternommen, um das 
Einströmen ausländischen Kapitals zu ermög¬ 
lichen. Unabhängig von unseren Bestrebungen müs¬ 
sen wir die Palästinaregierung veranlassen, das 
Aufbauwerk auch in dieser Richtung zu unter¬ 
stützen. Die Zionistische Organisation muß alles 
tun, um die Arbeit und das Aufbautempo anzufa¬ 
chen. Es wurde sodann im Prinzip die Wahl einer 
Anleihekommission mit dem Siitze in 
Europa und einer Subkommission in Palästina 
beschlossen. Die Resolutionen wurden ange¬ 
nommen. 

Beim letzten Punkt, der das Verbot von Son¬ 
dersammlungen ausspricht, kam es zu einer 
Kampfstimmung, bei welcher dieser Be¬ 
schluß mit dem Amendement zur Annahme ge¬ 
langte, daß von dem Verbot die bereits bestehen¬ 
den Sonderfonds ausgenommen sind. 
Dafür stimmten 116, dagegen 97 Delegierte. Des 
weiteren wurde ein sehr wichtiger Beschluß, be¬ 
treffend die Errichtung eines Kontroll¬ 
amtes gefaßt, für welchen sich insbesondere 
Delegierter Stricker in der Kommission und auch 
im Plenum eingesetzt hatte. Dieses Amt soll 
einer Obersten Rechnungskammer gleichkommen. 
Der Bericht lautet: Der Kongreß errich¬ 


tet ein Kontrollamt zum Zwecke 
der Kontrolle aller mit Einnahmen 
und Ausgaben verbundenen zioni¬ 
stischen oder von der zionistischen 
Organisation abhängigen oder ihr 
verantwortlichen Institutionen. An 
der Spitze dieses Kontrollamtes 
steht der Kontrolleur. 

Zu den Agenden dieses Amtes gehört die Ge¬ 
währleistung einer korrekten Geschäftsführung, 
die Sicherstellung der Durchführung der Kon¬ 
greßbeschlüsse, die Gewähr für ein reibungsloses 
Zusammenarbeiten, ferner Vereinfachung und 
Verbilligung des Gesamtapparates. (Zum Kon¬ 
trolleur wurde, wie man liest, inzwischen Herr 
S. Schocker, Zwickau, vorgeschlagen.) 

Die politischen Beschlüsse 

In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag 
fand die 14. Sitzung des Kongresses statt. 
Zunächst erstattete Kurt Blumenfeld sein 
Referat über „Zionismus und die jüdi¬ 
sche Gegenwar t“, dessen Inhalt wir noch 
nachtragen werden. Dann fand die Wahl der 
Anleihekommission statt, die aus den Herren 
Feiwel, Viktor Jacobson, Naiditsch, Rufeisen, 
Zlatopolsky, Bernhardt, Rottenstreich, Stricker, 
Dr. Barth und Locker zusammengesetzt wurde. 

Der Kongreß ging nunmehr zur Beratung der 
Resolutionen der politischen Kommis¬ 
sion über. Die Sitzung hatte einen dramatisch 
bewegten Verlauf, besonders die Beschlüsse über 
die Jewish Agency entfachten stürmische Em- 
rörung bei Radikalen und Revisionisten.. Stricker 
und Grünbaum ließen sich zu dem unerhörten Aus¬ 
ruf hinreißen: „Die Majorität des Kongresses lehnt 
den Primat Palästinas ab.“ 

Die Resolutionen wurden von den Berichter¬ 
stattern Dr. Nurock und Ben-Zwi begründet; der 
erste Teil, die sog. Präambel, lautet: 

Die in Palästina seit Jahrzehnten, insbesondere 
seit der Balfour-Deklaration unter zionistischen 
Auspizien geleitete Aufbauarbeit hat die Grund¬ 
lage des Jüdischen Nationalheims geschaffen. Da¬ 
mit wurde der Mandatarmacht sowie der öffent¬ 
lichen Meinung der Welt bewiesen, daß das jü¬ 
dische Volk fähig und entschlossen ist, der ihm 
durch das Mandat auferlegten schweren Verant¬ 
wortung gerecht zu werden. Die Mandatarmacht 
hat sich während dieser Anfangsperiode im we¬ 
sentlichen auf die Einrichtung einer ordnungsmä¬ 
ßig arbeitenden Verwaltung und die Wahrung 
der öffentlichen Sicherheit beschränkt und damit 
zwei der fundamentalen Vorbedingungen für die 
gesunde Entwicklung Palästinas geschaffen. Der 
Kongreß hält es jedoch für nötig zu betonen, daß 
die Tätigkeit der Palästina-Verwal¬ 
tung in ihrem passiven Verhalten 
zum Jischuw und zu den Leistungen 
des jüdischen Volkes weder dem 
Geiste noch den besonderen Bestim¬ 
mungen des Mandats entspricht. Den 
großen Wert des jüdischen Aufbauwerkes in Pa¬ 
lästina, das dem ganzen Lande in seiner wirt¬ 
schaftlichen und kulturellen Entwicklung zum 
Vorteil dient, wird diesem Verhalten keineswegs 
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in genügendem Maße gerecht. Die Mandatsregie- 
rung hat weder der Siedlungsarbeit noch dem 
Kulturwerk der Juden genügend Hilfe geleistet. 
Elementare staatsbürgerliche Bedürfnisse (Volks¬ 
bildung, Gesundheitspflege usw.) des jüdischen Ji¬ 
schuw werden von ihr nicht in gleichem Maße 
befriedigt, wie gegenüber den anderen Teilen der 
Landesbevölkerung. Mit Anerkennung stellt der 
Kongreß fest, daß die Palästinaregierung in der 
letzten Zeit sich für die Angelegenheiten des jü¬ 
dischen Jischuw in stärkerem Maße interessiert 
und ihm in mehreren Fällen Hilfe geleistet hat. 
Der Kongreß sieht sich jedoch gezwungen, gleich¬ 
zeitig mit Bedauern festzustellen, daß in all die¬ 
sem noch keine grundlegende Veränderung des 
Systems der Mandatarmacht im Sinne einer akti- 
ven Unterstützung des Aufbaues der nationalen 
Heimstätte zu finden ist. Dies beweisen verschie¬ 
dene Maßnahmen und Verordnungen der letzten 
Zeit, die die Entwicklung des Jischuw zu stören 
geeignet sind. Mit tiefem Bedauern kon¬ 
statiere der Kongreß Fälle der Ver¬ 
walt u n g s p r a x i s der letzten Zeit, 
durch welche Grundrechte, Lebens¬ 
interessen und sogar die Würde des 
Jischuw verletzt worden sind. (Die Angelegen¬ 
heit des Grenzkorps, das Verhalten der Mandats¬ 
regierung in bezug auf die Heilige Stätte der 
Juden.) 

Die Entwicklung des gesamten Aufbauwerkes 
des jüdischen Volkes in Palästina verlangt aktive 
Unterstützung und Beteiligung der palästinischen 
Negierung im Geiste des Mandats durch Schaf¬ 
fung von besonderen Bedingungen und Erleichte¬ 
rungen für die Siedler in der ersten Periode der 
der Aufbauarbeit. Die wirtschaftliche Entwicklung 
des Jischuw im Lande verlangt insbesondere fol¬ 
gende Reformen. 

Nachdem Dr. Goldmann sein Minderheitsvotum 
begründet hat, wird dieser erste Absatz der poli¬ 
tischen Resolution mit 85 gegen 22 Stim¬ 
men angenommen. 

Die verlangten Reformen betreffen die Herab¬ 
setzung der Besitzsteuer (Werke), die Gebühren 
für Eigentumstitel (Kuschane), Erleichterung für 
neue landwirtschaftliche Siedlungen, die Umwand¬ 
lung des Zehent in eine feste Jahreszahlung, die 
Befreiung neuer Fabriken von der Besitzsteuer 
und Maßnahmen zu einer raschen Durchführung 
der Bestimmung des Art. 6 des Mandates mit Be¬ 
zug auf die Forderung geschlossener Ansiedlung 
von Juden auf dem Lande, einschl. von Staats¬ 
und Brachländereien durch die Regierung Des 
weiteren aktivere Unterstützung von Handel und 


Industrie durch die Regierung, Durchführung einer 
Arbeitsgesetzgebung und Sozialversicherung, an¬ 
gemessene Beschäftigung jüdischer Arbeiter bei 
Regierungsunternehmungen und angemessene Zu¬ 
weisung aus öffentlichen Mitteln für die ärztlichen 
und sanitären Erfordernisse der von Juden be¬ 
wohnten Bezirke. (Einstimmig angenommen.) 

Der weitere Absatz: „Der Kongreß drückt sein 
Vertrauen aus, daß die Exekutive energisch und 
ausdauernd alle diese Forderungen vertreten und 
unsere Lebensinteressen und zugesicherten Rechte 
verteidigen wird“, wird angenommen und der An¬ 
trag Goldmann, statt „drückt sein Vertrauen aus“ 
„fordert“ zu setzen, abgelehnt. 

2 . Die Exekutive wird ferner aufgefordert, von 
der Regierung zu verlangen, daß sie bei der 
Durchführung ihres laufenden Programms für Ar¬ 
beiten öffentlichen Nutzens die derzeitige Lage 
des Arbeitsmarktes entsprechend berücksichtigen 
und der Zionistischen Organisation jede mögliche 
Unterstützung bei der Durchführung von Kredi¬ 
ten für Aufbauzwecke, insbesondere für Amelio- 
rationsarbeiten in unentwickelten landwirtschaft¬ 
lichen Gebieten gewähre. (Angenommen.) 

3. Der Kongreß würdigt die Informations- Und 
Aufklärungsarbeit der Exekutive, die in der lau¬ 
fenden Berichtsperiode im Völkerbunde und in der 
öffentlichen Meinung durch Gründung der Pro- 
Palästina-Komitees geleistet worden ist. 
Der Kongreß hofft, daß diese Arbeit in Europa, 
Amerika und der arabischen und mohammedani¬ 
schen Welt fortgesetzt und erweitert wird. (An¬ 
genommen.) 

Resolution über öffentlichen Schutz. 

4. Der Kongreß bedauert, daß die Palästina-Re¬ 
gierung das. neue Grenzkorps ohne Rücksicht auf 
die einheimischen Vorstellungen und die gerech- 
Jf.? Forderungen des jüdischen Jischuw und ohne 
Rücksicht auf das Verhalten bei Präzedenzfällen 
(Gendarmerie) formiert und damit die Rechte des 
jüdischen Jischuw verletzt hat. Der Kongreß for¬ 
dert demgegenüber, daß der jüdische Jischuw 
entsprechend seinem gerechten Verlangen und 
seinen Bedürfnissen unter Wahrung seiner natio¬ 
nalen und religiösen Interessen beteiligt wird. 
Ebenso fordert der Kongreß die Beteiligung 
d e r J u d e n g e m ä ß i h r e r ß e d e u t u n g a n 
allen Polizei-, Sicherheit s- und Ver- 

(AngeiiommenV orma ^ onen des Landes. 

5 . üi e Einbürgerung in Erez Israel 
ist eine fundamentale nationale Pflicht. Der Kon- 

§[® ß p V D!?. n L t ’ daß ieder in Palästina lebende Jude 
dieser Pflicht unverzüglich genügt. 
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Über die Agency-Resolution wird nach Vor¬ 
schlag Dr. Goldmann in einzelnen Absätzen 
abgestimmt. Nachdem Dr. Goldmann das Minori¬ 
tätsvotum der Radikalen begründet hat, wird der 
erste Absatz mit 99 gegen 19 Stimmen an¬ 
genommen. Er lautet: 

Gemäß den Beschlüssen des XIV. Kongresses 
über die Erweiterung der Jewish Agency zwecks 
einer wirksamen Zusammenarbeit aller 
Juden am Aufbau des Jüdischen Nationalheims 
in Palästina im Geiste der Balfour-De- 
klaration und des Mandates beschließt 
der XV. Kongreß, daß die prinzipiellen Bestim¬ 
mungen, die vom XIV. Kongreß als unabänder¬ 
liche Grundlagen festgesetzt wurden, nämlich 
dauernde Verstärkung der Alijah, Auslösung des 
Bodens als Volksbesitz, landwirtschaftliche Kolo¬ 
nisation auf Grund der jüdischen Arbeit, hebräi¬ 
sche Sprache und Kultur, in der Konstitution der 
erweiterten Jewish Agency verankert werde. 

Vor Annahme dieses Punktes hatte Louis 
L i p s k y in Erwiderung auf die von Dr. Gold- 
. mann erhobenen Vorwürfe, daß Dr. Weizmann in 
seinem Briefwechsel mit Louis Marshall die ame¬ 
rikanischen Zionisten in ihrem Kampfe um die An¬ 
erkennung der Priorität Palästinas desavouiert 
hätte, erklärt: 

Es ist nicht das erstemal, daß die europäischen 
Zionisten der Meinung sind, jenen von Amerika 
helfen zu müssen. Die Zionisten Amerikas können 
ihre Ehre selbst schützen. Dr. Weizmann hat sei¬ 
nen Brief an Marshall im Einverständnis mit der 
Zionistischen Organisation von Amerika geschrie¬ 
ben, deren Leitung ihn ausdrücklich gebilligt hat. 
Wenn etwas, was darin steht, Kritik hervorruft, 
so richtet sich diese Kritik nicht gegen Dr. Weiz¬ 
mann allein, sondern gegen ihn und gegen die 
Zionistische Organisation von Amerika. 

Hierauf werden Abs. 2 und 3 angenommen. Sie 
lauten: 

Ebenso muß in der Konstitution der erweiter¬ 
ten Jewish Agency festgelegt werden, daß der 
Präsident der Zionistischen Organi¬ 
sation in jedem Falle Präsident der 
Jewish Agency ist. 

Die Mitglieder der verschiedenen Organe der 
Jewish Agency können in ihrer Abwesenheit nur 
durch ständige Ersatzmitglieder vertreten wer¬ 
den. Gemäß den früheren Beschlüssen erwartet 
der Kongreß mit Bestimmtheit, daß die Jewish 
Agency die hauptsächlichsten jüdischen Gemein¬ 
schaften der Welt auf demokratischer Grundlage 
repräsentiert und Vertreter der organisierten jü¬ 
dischen Arbeiterschaft enthalten wird. Der Kon¬ 
greß fordert die Exekutive auf, die Verhandlun¬ 
gen mit den jüdischen Gemeinschaften der ver¬ 
schiedenen Länder energisch fortzusetzen. 

Der vierte Absatz lautet: Der Kongreß nimmt 
die Einsetzung der gemeinsamen Palästina-Kom¬ 
mission gemäß der am 17.. Januar 1927 von Dr. 
Weizmann und Louis Marshall Unterzeichneten 
Vereinbarung zur Kenntnis und hofft, daß die Ar¬ 
beit dieser Kommission erfolgreich sein werde. 
(Mit 79 gegen 28 Stimmen angenommen.) 

Nachdem sämtliche von Dr. Nahum Goldmann 
begründeten Minoritätsanträge abgelehnt worden 
waren, nahm Jabotinsky das Wort zu fol¬ 
gender Erklärung: 

Wir haben bis zum letzten Moment auf die An¬ 
nahme der Resolution Goldmann gehofft, daß die 
endgültige Ratifizierung des Jewish-Agency-Ver- 
trages einem souveränen zionistischen Kongreß 
überlassen werden wird. Diese Hoffnung hat uns 


noch die Aussicht eröffnet, auf einem konstitutio¬ 
nellen Wege gegen die Sache anzukämpfen. Zu 
meinem großen Bedauern wurde diese letzte Hoff¬ 
nung gestört. Unter diesen Bedingungen muß ich 
im Namen meiner Fraktion erklären, daß wir un¬ 
sere absolute Gegnerschaft gegen jeden Versuch 
der Teilung der politischen Funktionen mit irgend¬ 
welchen Nichtzionisten aufrechterhalten und m i t 
allen Mitteln dagegen kämpfen werden, 
wobei wir sicher sind, daß durch diesen Kampf 
die Durchführung der hier vorgeschlagenen Maß¬ 
nahmen unmöglich werden wird. 

Auch Locker gab eine Erklärung ab des In¬ 
halts, daß die Mehrheit seiner Fraktion zwar für 
die Resolutionen gestimmt habe, daß sie aber 
nach wie vor den Kampf für die Demokratisie¬ 
rung der Agency führen werde. 

In der 15. und 16. Sitzung, Freitag vor- 
und nachmittag, standen die Anträge der Orga¬ 
nisationskommission zur Beratung. Den Bericht 
erstattete Dr. Aron Barth, die Haltung der Exe¬ 
kutive wurde dargelegt von Dr. Felix Rosenblüth 
und Nahum Sokolow, die vor allem vor einer noch 
stärkeren Einschränkung des Londoner Büros 
warnten. Es wurden folgende Anträge angenom¬ 
men: 

„Innerhalb eines jeden Landes sollen der Lan¬ 
desverband und die Landesgruppen der Sonder¬ 
verbände eine ständige Arbeitsgemeinschaft (ter¬ 
ritoriale Arbeitsgemeinschaft) bilden, deren Wir¬ 
kungskreis sich auf Keren Hajessod, Keren Kaje- 
meth, Palästina-Immigration, Schekel und Kon¬ 
greßwahlen erstreckt und deren Organisationsform 
durch Vereinbarung der betreffenden Landesver¬ 
bände und Landesgruppen der Sonderverbände 
bestimmt wird. 

Bei der Konstituierung der territorialen Arbeits¬ 
gemeinschaft ist auf die innerhalb des Landes¬ 
verbandes und der Landesgruppen der Sonder¬ 
verbände bestehenden Minderheiten Rücksicht zu 
nehmen. Auch die zionistische Jugend soll hierbei 
berücksichtigt werden.“ 

„Die Zionistischen Landesverbände und Lan¬ 
desgruppen der Sonderverbände müssen als eine 
ihrer Hauptaufgaben die Anwerbung von ständi¬ 
gen beitragszahlenden Mitgliedern ansehen. Die 
Mitglieder-Werbeaktion ist nach Möglichkeit im 
engen Zusammenhang mit der Schekelaktion 
durchzuführen. Die Gründung und Erhaltung vpn 
lebensfähigen Ortsgruppen und Vereinen ist im 
Sinne des § 5 des Organisations-Statuts eine we¬ 
sentliche Aufgabe der Landesverbände und der 
Landesgruppen der Sonderverbände.“ 

„Die Sitzungen des A.C. finden in Erez Israel 
statt, nur in außerordentlichen Fällen soll das Prä¬ 
sidium des A.C. das Recht haben, Sitzungen im 
Auslande einzuberufen.“ (Minderheitsantrag Neu¬ 
stadt.) 
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Die Wahl der Exekutive 

Die 17. Sitzung des Kongresses, in der nach 
zahlreichen Zwischenfällen die Wahl der neuen 
Leitung endlich vorgenommen werden konnte, be¬ 
gann am Samstag abend gegen 9 Uhr und endete 
nach mehreren Unterbrechungen am Sonntag um 
7 Uhr' morgens. 

Man verhandelte zunächst über die Frage der 
Zugehörigkeit zionistischer Beamter zum A.C., 
die sog. Frage der Inkompatibilität und nahm fol¬ 
gende Resolution an: 

Verwaltungsbeamte der Zionistischen Exeku¬ 
tive und der zionistischen Zentralinstitute, das 
sind Jüdische Kolonialbank, Keren Hajessod und 
Nationalfonds, können, solange sie im aktiven 
Dienst stehen, nicht Mitglieder des Aktionskomi¬ 
tees sein, ohne Rücksicht darauf, ob sie in den 
Hauptbureaus oder in den Landesstellen tätig sind. 

Dieser Beschluß wurde sogar noch dahin er¬ 
weitert, daß auch Beamte solcher Institutionen, 
welche von den Zionistischen Organisationen 
subventioniert werden, dem A.C. nicht angehören 
dürfen. 

Nach einer Unterbrechung der Sitzung erstat¬ 
tete Dr. Mossinsohn den Bericht der Erziehungs¬ 
kommission, deren Beschlüsse en bloc ange¬ 
nommen wurden. Die wichtigsten Resolutionen 
lauten: 

Der Kongreß beauftragt die Zionistische Exeku¬ 
tive in Palästina, im Einvernehmen mit dem Waad 
Leumi eine aus den Vertretern der Zionistischen 
Organisation und des organisierten Jischuw in Pa¬ 
lästina zusammengesetzte Kommission zu schaf- 
f eri zwecks Klärung der Erziehungsprobleme in 
Palästina, auf Grund der durch die Annahme des 
Gemeindegesetzes geschaffenen neuen Lage. — Der 
Waad Hachinuch soll aus folgenden 14 Mitgliedern 
zusammengesetzt werden: a) Leiter des Erzie¬ 
hungsdepartements der Zionistischen Organisation, 
b) dem Vertreter des Finanzdepartements der Zio¬ 
nistischen Organisation in Palästina, je einen Ver¬ 
treter der Lehrerorganisation in Palästina ent¬ 
sprechend den drei Strömungen im Lande, 7 Mit¬ 
gliedern des Waad Hachinuch, die durch die zio¬ 
nistische Leitung in Palästina zusammen mit dem 
Waad Leumi ernannt werden, davon 2 vom Mis- 
rachi und 2 von den Arbeitern und 2 Vertretern 
der palästinischen Regierung. 

Beschlüsse über landwirtschaftliche Kolonisation 

Es gelangt hierauf der Bericht der Kommission 
für landwirtschaftliche Kolonisation zur Verhand¬ 
lung. Es prachen die Berichterstatter Suchowiecki 
und Dr. Schmorak, worauf über die einzelnen 
Punkte abgestimmt wird. Die wichtigsten der an¬ 
genommenen Resolutionen lauten: Das Budget für 
landwirtschaftliche Kolonisation soll nach dem 
Grundsatz festgesetzt werden, daß die zunächst 
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bevorstehende Periode im wesentlichen der Stär¬ 
kung und Konsolidierung der bestehen¬ 
den An Siedlungen gewidmet sein soll unter 
Wahrung der Gleichberechtigung der bestehenden 
Kolonisationsformen. Die Vollendung be¬ 
stehender Ansiedlungen soll den 
Vorrang vor der Schaffung neuer An¬ 
siedlungen haben. — Die Exekutive wird an¬ 
gewiesen, sogleich Schritte zu unternehmen, um 
den Abschluß definitiver Verträge mit den be¬ 
stehenden Ansiedlern bzw. Siedlergruppen späte¬ 
stens bis 1. Mai 1928 durchzuführen. 

Große Erregung rief Punkt 5 hervor, der lautet: 

Die in den vorstehenden Resolutionen erwähn¬ 
ten Verträge sollen die Form direkter Vereinba¬ 
rungen mit dem einzelnen Siedler bzw. der Sied¬ 
lergruppe haben und keinen Hinweis auf eine dritte 
Partei erhalten. 

Der Antrag auf Übergang zur Tagesordnung 
wird abgelehnt, ebenso der Antrag Dr. Schach¬ 
tel, die Angelegenheit dem A.-C. zu überweisen, 
und zwar in namentlicher Abstimmung mit 99:83 
Stimmen. 

Darauf wurde um 3 Uhr nachts die Sitzung un¬ 
terbrochen. Nach Wiederaufnahme nahm Prof. 
Weizmann das Wort und gab folgende Erklä¬ 
rung ab: 

„Bevor Sie zu den Wahlen der Exekutive schrei¬ 
ten, habe ich einige Erklärungen abzugeben. Es 
sind — ich will mich so kurz fassen wie möglich — 
Mißverständnisse und Meinungen verbreitet — ob 
sie begründet sind oder nicht, ist nicht meine Sa¬ 
che zu beurteilen — nach meiner Meinung sind sie 
unbegründet — daß die Exekutive, die eben vor¬ 
geschlagen wird, irgendwie als arbeiterunfreund¬ 
lich betrachtet wird. Infolgedessen halte ich es für 
notwendig, die folgenden Erklärungen abzugeben: 

1 . Die Histadruth und ihre Organe 
werden als legitime Vertretung der 
in ihnen organisierten Arbeiter ge¬ 
genüber der Zionistischen Organi¬ 
sation und allen ihren Institutionen 
a n e r k a n n t. Dasselbe gilt für andere Organi¬ 
sationen ähnlichen Charakters. 

2. Die Zionistische Organisation und ihre Insti¬ 
tutionen sind verpflichtet, gewerkschaftlich orga¬ 
nisierte Arbeiter zu beschäftigen. Die Exekutive 
wird sich bemühen, diesen Grundsatz auch in den 
von der Zionistischen Organisation geförderten 
Unternehmungen durchzusetzen. 

Ich habe noch eine andere Erklärung abzugeben 
bezüglich der großen Linien der Verwaltung der 
von Ihnen zu wählenden Exekutive. 

a) Die Exekutive wird das von der Budgetkom¬ 
mission festgesetzte und vom Kongreß beschlos¬ 
sene Budget unter der Grundvoraus¬ 
setzung durchführen, daß die Ein¬ 
nahmen den vorgesehenen Ausgaben 
entsprechen. Die Exekutive muß berechtigt 
sein, das Budget mit der tatsächlichen Lage in 
Einklang zu bringen und die zu diesem Zwecke 
notwendigen Änderungen vorzunehmen. 

b) Die Exekutive soll freie Hand haben im Rah¬ 
men der statutarischen Bestimmungen, jeden von 
ihr als notwendig oder wünschenswert erkannten 
bchritt zu tun, um eine effektive und dauernde 
Kontrolle über den Keren Kajemeth und den Ke- 
ren Hajessod auszuüben und die Arbeit der Fonds 
mit der Arbeit der Exekutive zu koordinieren. 

Diese Erklärungen habe ich abzugeben, und ich 
mochte noch hinzufügen, daß es die dringende 
Aufgabe der Exekutive sein wird, alle Anstren¬ 
gungen zu machen und die gesamte zionistische 
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Welt zur Anstrengung zu veranlassen, um außer¬ 
halb des Budgets und im Einklang mit den Arbei¬ 
ten für den Keren Hajessod Gelder zu bekommen, 
die die Möglichkeit ergeben, das Problem der Ar¬ 
beitslosigkeit einer Lösung zuzuführen. Das ist 
keine budgetäre Verpflichtung seitens der Exeku¬ 
tive. Es ist nur eine Betonung dessen, was schon 
hier im Kongreß mehrmals betont wurde, daß es 
Pflicht eines jeden Zionisten und der Exekutive 
sein wird, die Zionisten aufzufordern, alle An¬ 
strengungen zu machen, um es der Exekutive zu 
ermöglichen, eine Lösung der Arbeitslosen-Frage 
herbeizuführen. 

Das ist alles, was ich vor den Wahlen dem Kon¬ 
greß zu erklären habe.“ 

Diese Erklärung Dr. Weizmanns wurde vor al¬ 
lem von LIssischkin, dem Leiter des N.-F., mit gro¬ 
ßer Erregung aufgenommen; er verlangte das Wort 
zu einer Erklärung. Der Vorsitzende Motzkin, der 
ihm dies verweigert, sieht sich infolge heftiger 
Proteste der Misrachisten, Radikalen und Revisio¬ 
nisten gezwungen, ihm das Wort zu erteilen und 
allen Fraktionen noch einmal eine Redezeit von 
10 Minuten zu gewähren. 

Ussischkin wendet sich mit äußerst erreg¬ 
ten Worten gegen die Erklärung des Präsidenten 
der Organisation, daß die Exekutive freie Hand 
haben soll, alle wünschenswerten Schritte zu tun, 
um eine dauernde Kontrolle über den Keren Kaje- 
meth auszuüben. Dieses involviere eine ungeheure 
Gefahr für den KKL. Der Fonds, der zwei¬ 
fellos der populärste bei der gesamten Judenheit 
sei, habe gerade in den letzten Jahren eine auf¬ 
steigende Entwicklung genommen, und durch die 
Untergrabung seiner Selbständigkeit drohe diese 
aufsteigende Entwicklung jäh unterbrochen zu 
werden. Wem der KKL teuer ist, der müsse sich 
gegen diesen Punkt in der Erklärung Dr. Weiz¬ 
manns aussprechen. 

Der Sprecher des Misrachi, Rabbi Berlin, be¬ 
fürchtet ebenfalls eine Gefahr für den KKL und 
nimmt gegen die Erklärung Weizmanns Stellung. 

Locker führt aus, daß die Arbeiterschaft für die 
neue Exekutive, die der Ausdruck einer arbeiter¬ 
feindlichen Tendenz sei, keine Verantwortung 
übernehmen könne, sie werde ihr jedoch eine 
Chance geben und sich daher an der Abstimmung 
nicht beteiligen. 

Nach einem neuerlichen heftigen Angriff Grün¬ 
baums auf Dr. Weizmann und nach einer Er¬ 
klärung Kaplans, schlägt Kurt Blumenfeld 
namens des Permanenzausschusses zur Wahl vor: 
Dr. Weizmann als Präsident der Zionistischen Or¬ 
ganisation, Dr. Weizmann wird mit 113 gegen 54 
Stimmen gewählt. Nahum Sokolow zum 
Präsidenten der Exekutive (mit großer 
Majorität gewählt, Stimmenzählung fand nicht 
statt). Die weiteren Mitglieder der 
Exekutive Dr. Eder, Lipsky, Rosen- 
blüth, Kisch, Sacher, Szold werden 
en bloc mit 83 gegen 62 Stimmen ge- 
wählt. 

Hierauf folgt die Wahl der Mitglieder des A.-C., 
des Kongreß- und Ehrengerichtes und des Kongreß¬ 
anwaltes. (Dem A.-C. gehören aus Deutschland an: 
Blumenfeld, Bileski und Lichtheim.) 

Nach der Wahl gaben Berlin für den Misrachi, 
Rubaschow für die Poale Zion und Arlosoroff für 
die Hitachduth nochmals ihrem Mißtrauen gegen 
die neue Exekutive in Erklärungen Ausdruck. Um 
7 Uhr konnte die Sitzung geschlossen werden. 


Die Schlußsitzung 

Die Schlußsitzung des Kongresses konnte nicht 
mehr im Messegebäude abgehalten werden, da die¬ 
ses bereits anderweitig belegt war. Sie wurde am, 
Sonntag nachmittag um 2 Uhr von Präsident So¬ 
kolow im historischen Saale des Stadtkasinos er¬ 
öffnet. 

Es begann zunächst die Budgetdebatte, als deren 
Ergebnis 

Das Budget in der Höhe von 631 892 Pfund 

votiert wurde. Dann begründete Frau Henriette 
Szold eine Resolution in Angelegenheit der Ver¬ 
folgungen der russischen Zionisten. Sie gedachte 
der Märtyrer in Rußland. Die Resolution prote¬ 
stiert gegen die unmenschlichen Verfolgungen, 
welche Sowjetrußland gegen alle Teile der zioni¬ 
stischen Bewegung unternimmt. Der Kongreß for¬ 
dert die Regierung Sowjetrußlands auf, die ver¬ 
hafteten Zionisten in Freiheit zu setzen und den 
Verfolgungen des Zionismus in Rußland ein Ende 
zu machen. Der Kongreß hofft, daß die Juden der 
ganzen Welt sich seinem Protest anschließen wer¬ 
den. Diese Resolution wurde mit allen gegen zwei 
Stimmen angenommen. 

Nahum Sokolow hielt dann eine Ansprache, 
in der er nochmals darauf hinwies, daß dieser 
Kongreß einen dreißigjährigen Abschluß der mo¬ 
dernen zionistischen Bewegung kennzeichnet; 
möge er auch der Anfang zu einer neuen, glück¬ 
licheren Epoche sein. Er bezeichnete die Ergeb¬ 
nisse des Kongresses als zufriedenstellend, sagte, 
es war ein guter, wenn auch schwerer Kongreß. 
Trotz der erbitterten Miesmacherei ist zu hoffen, 
daß die Krise der zionistischen Bewegung über¬ 
wunden sei und daß auch die Krise des Aufbau¬ 
werkes in Palästina durch die Arbeit des Keren 
Hajessod und durch die Aufbringung der notwen¬ 
digen Kredite bald beendet sein wird. Sokolow 
sprach von der Vorbereitung der nationalen Innen¬ 
anleihe und erklärte, die Führer der Bewegung 
werden im Verlauf des kommenden Jahres ihre 
ganze Arbeitskraft dem Ziele widmen, die nationale 
Anleihe zustandezubringen. 

Den starken Beifall des Kongresses fand die 
Mitteilung Sokolows, daß ihm gegenüber der bri¬ 
tische Kolonienminister A m e r y vor kurzem in 
einem Gespräch erklärt habe, die englische 
Regierung wisse, daß die Grundlage 
des jüdischen Aufbaus in Palästina 
eine gesunde sei. Sokolow appelliert an den 
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Kongreß, den Anleihegedanken in breiteste Kreise 
zu tragen, damit die Stockung in dem Aufbau des 
nationalen Heims in Palästina bald überwunden 
werde. 

Der erste Vizepräsident des Kongresses, Leo 
Motzkin, hielt die Schlußansprache, in der er aus¬ 
führte, der Kongreß sei der beste, ernsteste und 
bedeutungsvollste seit dem Kriege, man dürfe 
hoffnungsvoll in die Zukunft schauen. Er erklärte 
den 15. Zionistenkongreß, den Kongreß des Jubi¬ 
läums der zionistischen Bewegung, für geschlossen. 

Delegierte und Gäste stimmten die Hatikwah an. 

❖ * 

* 

M. M. Ussischkins Bericht über den Jüdischen 
Nationalfonds 

M. M. Ussischkin stellte in seinem Bericht über 
die Leistungen des Keren Kajemeth fest, daß die 
Hoffnungen der jüdischen Welt auf Boden in Pa¬ 
lästina unlösbar mit dem einzigen Institut des na¬ 
tionalen Bodens, dem Keren Kajemeth, verbunden 
sind. Wenn man nun sieht, daß der Nationalfonds 
nicht imstande war, auch nur den Anfang dieses 
Bodenproblems in entscheidender Weise zu lösen, 
dann ist es Pflicht des Kongresses, sich in dieses 
Problem zu vertiefen. Der Referent bespricht die 
Frage der Bodenreserve und tritt dafür ein, daß 
Boden erworben werden soll, auch wenn man ihn 
nicht sofort kolonisieren kann. Die heutigen Agrar¬ 
gesetze bereiten der Erwerbung des Bodens un¬ 
geheure Schwierigkeiten, man müsse auf deren 
Abänderung drängen. In den letzten zwei Jahren 
hat der Keren Kajemeth über 60 000 Dunam Boden 
erworben und Ameliorationen und Wasserinstal¬ 
lationen der verschiedensten Art durchgeführt. 
Die Einkünfte in den letzten Jahren betrugen 
281 000 £ im Jahresdurchschnitt gegen nur 70 000 £ 
von fünf Jahren. Ussischkin schließt: „Wenn wir 
die Probleme des Bodens lösen, werden wir Erez 
Israel haben.“ 


Die Anleihe-Kommission 

Die vom Kongreß gewählte Anleihekommission 
hielt am 10. September unter Vorsitz de.s Herrn 
Isaak N a i d i t s c h ihre konstituierende 
Sitzung ab. Die Exekutive der Anleihekommis¬ 
sion, welche laut Beschluß sämtlicher Mitglieder 
ihren ständigen Sitz in Paris haben wird, 
besteht aus den Herren: Dr. Berthold Feiwel, 
Dr. Viktor Jacobsohn, Leo Motzkin, Isaak 
N a i d i t s c h und Hillel Zlatopolski. Naiditsch 
wurde einstimmig zum Vorsitzenden der Exekutive 
der Anleihekommission gewählt. Der Arbeitsplan 
der Kommission wurde festgesetzt und Sorge da¬ 
für getragen, daß der Verkehr bzw. Gedanken¬ 
austausch unter den Mitgliedern der Gesamtkom¬ 
mission unverzüglich in die Wege geleitet wird. 
Auch wurde die Einrichtung eines Sekretariats be¬ 
schlossen. 
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Für einen Weltkongreß der Freunde der 
hebräischen Sprache 

Basel, 9. September. (JTA.) In den Räumen 
des Kongreßgebäudes fand eine Initiativversamm¬ 
lung der Freunde der hebräischen Kultur statt. 
Der Vorsitzende, Hillel Zlatopolsky, referierte über 
die Lage der hebräischen Sprache, des Erziehungs¬ 
werkes und des hebräischen Schrifttums in der 
ganzen Welt. Die palästinischen Schriftsteller N. 
Bistrizky und Frau Schoschanah Persitz sprachen 
über die Notwendigkeit der Abhaltung eines Welt¬ 
kongresses der Freunde der hebräischen Kultur 
in Palästina und Schaffung einer Weltorganisation 
zur Förderung der hebräischen Sprache und Kul¬ 
tur. 

Den Reden folgte eine lebhafte Diskussion, an 
der sich Prof. Chajes, Naiditsch, S. Schneur. Ben 
Awi, David Yellin, Leo Motzkin, Oberrabbiner 
Uziel, der Vertreter des palästinischen Erziehungs¬ 
werkes, Chanoch Arnon u. a. m. beteiligten. 

Die Lage in Palästina 

ln der siebten Sitzung des Kongresses machte 
Colonel F. H. Kisch, der Leiter der Zionistischen 
Exekutive in Palästina, folgende Ausführungen: 
Für die Situation, in der wir uns befinden, ist das 
Wort Krise eigentlich nicht recht verwendbar. 
Eine Krise stellt einen Tiefpunkt wirtschaftlicher 
Depression dar. Die Lage aber, die man so häufig 
mit dem Wort „Krise in Palästina“ bezeichnet, be¬ 
steht in Wirklichkeit darin, daß einige Tausend 
Menschen keine Möglichkeit produktiver Beschäf¬ 
tigung gefunden haben. Diese Lage haben wir zu 
beseitigen. Es war das von der Exekutive andau¬ 
ernd verfolgte System während der letzten fünf 
Jahre, mit den uns zur Verfügung stehenden Mit¬ 
teln und durch ständigen Druck auf die Behörden 
die industrielle Tätigkeit zu intensivieren. Aller¬ 
dings ist uns nicht alles gelungen, und in bezug 
auf den bereits erwähnten syrisch-palästinischen 
Vertrag haben wir leider einen Mißerfolg gehabt. 
Leider wird der Vertrag wahrscheinlich in der 
Ihnen bekannten Form ratifiziert werden, und es 
ist kein Trost, daß uns die Regierung mitgeteilt 
hat, sie werde die ganze Situation neu prüfen, 
wenn der Vertrag ein Jahr in Kraft gestanden hat. 
Es besteht aber noch eine gewisse Möglichkeit, 
daß wir im letzten Augenblick die Konzession er¬ 
langen werden, daß die Regierung denjenigen 
unserer Industrieprodukte, die beim Transport 
von Palästina nach Syrien dem syrischen Zoll 
unterliegen werden, eine Exportvergütung oder 
Prämie zuerkennt. Unsere Verhandlungen mit der 
Regierung bezüglich der Industrie haben in den 
letzten Jahren in weitem Umfang Erfolge erzielt. 
Wir erreichten die völlige Zollbefreiung für jede 
Art von Seiden-, Baumwoll-, Schafwoll-, Hanf- und 
Jutegarn sowie Rohbaumwolle, so gut wie alle für 
Textilindustrie erforderlichen Rohstoffe. Andere 
Artikel, die auf unser Ansuchen vom Zoll befreit 
wurden, sind das gesamte Rohmaterial für die 
Gerbereiindustrie, ferner sämtliche landwirtschaft¬ 
lichen und industriellen Maschinen, endlich Druk- 
kertypen und -Maschinen. Bezüglich der letzteren 
können wir behaupten, daß die Produktion 
der hebräischen Literatur eine natür¬ 
liche Industrie Palästinas ist. Bezüg¬ 
lich der Industrie möchte ich noch den erfreulichen 
Fortschritt erwähnen, der in den letzten zwei Jah¬ 
ren innerhalb der Beziehungen zwischen Unter¬ 
nehmern und Arbeitern gemacht worden ist. Ich 
glaube, daß es richtig ist, Unternehmer mit 
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Kapital und technischem Wissen da¬ 
zu zu ermutigen, nach Palästina zu 
kommen. Ich sage dies auf Grund der Ansicht 
von Experten, wie Sir Robert Waley 
Cohen, Felix Warburg, Sir Alfred 
Mond, Dr. Lee K. Frankel u. a. 

Die Art und Weise, in der Herr Grünbaum so 
rühmlich und erfolgreich den Kampf um die Mino¬ 
ritätsrechte geführt hat, ist auf Palästina nicht an¬ 
wendbar. Denn in Palästina fordern wir mehr als 
Minoritätsrechte, sogar etwas, was sich noch von 
den üblichen Majoritätsrechten unterscheidet, näm¬ 
lich die spezifischen historischen 
Rechte des jüdischen Volkes in Pa¬ 
lästina. Diese Rechte sind durch die Groß¬ 
mächte und den Völkerbund aner¬ 
kannt und naturgemäß auch von der Mandatar¬ 
macht, die sie ja als erster anerkannt hat. Und 
weil diese Rechte so besondere und weil die Si¬ 
tuation eine andere ist, müssen unsere Beziehun¬ 
gen, nachdem einmal die Anerkennung dieser 
Rechte auf Grund gegenseitiger vertrauensvoller 
Verständigung mit der Mandatarmacht erfolgt ist, 
auf gegenseitigem Vertrauen basiert sein. Es gab 
während der letzten schwierigen Periode reiche 
Beweise dafür, daß dieses Zutrauen gerechtfertigt 
ist. 

Unsere Industrie ist während der beiden letzten 
Jahre in einer Weise vorwärtsgekommen, die weit 
über die Entwicklung der vorhergehenden fünf 
Jahre hinausgeht. Die industriellen Exporte unse¬ 
rer Fabriken erreichen jetzt eine Ziffer von rund 
60 000 Pfund jährlich, während es vor zwei Jahren 
noch keinen Industrieexport gab. Das Gebiet jüdi¬ 
scher landwirtschaftlicher Ansiedlung hat unter 
der Krise kaum gelitten. Es gab bei der Ausdeh¬ 
nung der Pflanzungen in den letzten 18 Monaten 
einen größeren Fortschritt als in den vorhergehen¬ 
den drei Jahren, und diese Seite unserer Entwick¬ 
lung wird in rund fünf Jahren reiche Frucht im 
wörtlichsten Sinne bringen. 

Auch politisch gab es in diesen zwei Jahren seit 
dem letzten Kongreß einige wichtige Leistungen. 
Die historische Bedeutung der Tatsache, daß auf 
Grund des Staatsbürgerschaftsgesetzes ein palä¬ 
stinischer Paß mit hebräischem Text ausgegeben 
wird, der Anspruch auf britischen Schutz gibt, ist 
noch nicht genügend unterstrichen worden. Die 
vor kurzem erfolgte Veröffentlichung der Verord¬ 
nung über die religiösen Gemeinschaften ist trotz 
gewisser Mängel ebenfalls ein Schritt von histori¬ 
scher Bedeutung für unsere nationale Entwicklung 
und bezeichnet einen gewaltigen Fortschritt gegen¬ 
über dem bisher in Geltung stehenden Zustand. 
Abgesehen davon, daß er die Gemeinschaft mit 
wichtigen autonomen Rechten legalisiert, stellt 
diese Verordnung das erste Dokument in der Ge¬ 
setzgebung Palästinas dar, in dem die Jewish 
Agency als höchste jüdische Autori¬ 
tät für die Regelung von Differenzen zwischen 
anderen hohen jüdischen Autoritäten in Palästina 
figuriert. Auch unsere Beziehungen zu den Ara¬ 
bern haben dauernd Fortschritte gemacht. 

Die Entscheidung über den Hafenbau in Haifa 
wurde endgültig getroffen. Die Arbeit Ruthen¬ 


bergs an dem hydro-elektrischen Werk im Jordan¬ 
tale hat begonnen, und bezüglich der Toten-Meer- 
Konzession bestehen gute Aussichten. Ich möchte 
diesen Kongreß bitten, daß er niemanden gestattet, 
diese Krise zu einer Vertrauenskrise gegenüber 
der Zukunft zu machen. 


Bundestag des Kadimah 

Vom 29. Juli bis 1. August fand bei Königsee in 
Thüringen der zweite Bundestag des Kadimah, 
Ring jüdischer Wander- und Pfadfinderbünde statt. 
Vojr einem Jahr durch Zusammenschluß dreier 
Bünde gebildet, kann der Kadimah auf eine Zeit 
voller Arbeit zurückblicken, nicht verschont von 
inneren und äußeren Kämpfen. Um so erfreulicher 
war das Bild dieses Bundestages, der in seinen 
Aussprachen zeigte, daß trotz verschiedener An¬ 
schauungen über Ziel und Weg des Bundes der 
starke Wille zu einheitlicher Zusammenarbeit ent¬ 
standen ist. Im Mittelpunkt der ideologischen 
Auseinandersetzung stand die Einstellung des 
Bundes zu den Problemen der jüdischen Erzie¬ 
hung. Die auf der Bundesratstagung in Briese¬ 
lang angenommene Resolution wurde vom Bunde 
erneut als Grundlage der Arbeit anerkannt und 
in folgende Fassung gebracht: 

Der zweite Bundestag des „Kadimah“ legt als 
Basis der weiteren gemeisamen Arbeit in folgen¬ 
dem die Grundlage der jüdischen Erziehung des 
Bundes dar. 

„Kadimah“ ist ein unabhängiger Jugendbund 
mit reinen Erziehungsaufgaben. Er lehnt es ab, 
die Nachwuchsbewegung irgendeiner politischen 
Organisation zu sein. 

Feind allen Zersplitterungs- und Verfalltenden¬ 
zen im Judentum will er die jüdische Jugend zur 
verantwortlichen Mitarbeit an den gemeinsamen 
Aufgaben der Weltjudenheit erziehen. Innerhalb 
dieser Aufgaben kommt, entsprechend der unzer¬ 
trennlichen Verknüpfung Palästinas mit der Ge¬ 
schichte des jüdischen v'olkes, dem Wiederaufbau 
des Landes eine besondere Bedeutung zu. 

Intensives Hebräischlernen, Eindringen in die 
kulturellen und religiösen Probleme, Kenntnis der 
jüdischen Kulturwerte und der jüdischen Geschichte 
sowie das Wissen um die Gegenwartsfragen des jü¬ 
dischen Volkes sind die unerläßlichen Vorbedingun¬ 
gen, um die Angehörigen unseres Bundes dazu zu 
befähigen, sich selbst innerhalb der jüdischen 
Probleme zu orientieren und nach ihrer Erziehung 
im Kadimah zur eigenen Entscheidung über ihren 
zukünftigen jüdischen Weg zu gelangen. 

Aufs stärkste betont wurde, daß der Bund sich 
seine unpolitische Einstellung sich nicht nehmen 
lassen würde, seinen Willen, unbekümmert um alle 
äußeren Angriffe seinen eigenen Weg zu gehen. 
Weder der Vorwurf der einen Seite, daß er zio¬ 
nistisch sei, noch der anderen, daß sein Weg zum 
Antizionismus führe, könne ihn davon zurück¬ 
halten, selbständig Stellung zu den jüdischen 
Problemen zu nehmen. Als Erziehungsbund ob¬ 
liege ihm die Aufgabe, seine Menschen zu star¬ 
ken, bewußten, freien Juden zu erziehen, die im¬ 
stande seien, sich selbständig für ihren jüdischen 
Weg zu entscheiden. 
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Je ein Referat über Pfadfindertum und über jü¬ 
dische Erziehungsarbeit gaben die weiteren 
Grundlagen für Aussprachen und praktische Ar¬ 
beit, Kurse usw. — Das fünftägige Lager zeigte 
das Bild des werdenden Pfadfinderbundes, reich 
an innerem Leben und äußeren Formen. Das 
große Lagerfeuer vereinigte allabendlich den 
ganzen Bund, besondere Freitagabendfeiern 
führten einzelne Kreise zusammen. 

Die Bundestagung fand ihren Abschluß mit der 
Wahl des neuen Bundesrates sowie der Bundes¬ 
leitung, der Bernhard Bamberger, Hans Kauf¬ 
mann und Kurt London angehören. 


Aus der jüdischen Welt 

Dr. Ludwig Kastl, Deutschlands Vertreter in der 
Mandatskommission 

Genf, 9. September. (JTA.) Dr. Ludwig Kastl, 
bisher Präsidialmitglied des Reichsverbandes der 
deutschen Industrie, ist heute zum deutschen Mit¬ 
glied der Mandatskommission des Völkerbundes 
ernannt worden. Dr. Kastl war 1906 in den Dienst 
der deutschen Kolonialverwaltung getreten. 1925 
schied er aus dem Staatsdienst aus. In seiner 
Jugend hielt er sich zu Studienzwecken mehrere 
Jahre in England auf. 

Annahme des Palästinaberichtes der Mandatskom¬ 
mission durch den Völkerbundsrat 

Genf, 11. September. (JTA.) Dem Völkerbunds¬ 
rate lag gestern der Bericht der Ständigen Man¬ 
datskommission des Völkerbundes über das Er¬ 
gebnis ihrer 11. Sitzung, in der die Angelegen¬ 
heiten Palästinas behandelt wurden, vor. Der Rat 
stimmte den Ergebnissen des Kommissionsberich¬ 
tes ohne jede Debatte zu. 

Der Rat beschloß, der britischen Regierung und 
der Bevölkerung Palästinas über die Erdbeben¬ 
katastrophe, von der Palästina im Juli d. J. heim¬ 
gesucht wurde, das tiefste Mitgefühl auszudrücken. 

Minister Amery über die britische Politik 
in Palästina 

Ansprache an eine jüdische Abordnung in Süd¬ 
afrika 

Johannisburg, 11. Sept. (JTA.) Der briti¬ 
sche Staatssekretär für die Kolonien, Herr Amery, 
der sich gegenwärtig in offizieller Eigenschaft in 
Südafrika aufhält, empfing in Johannisburg eine 
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vom Oberrabbiner Dr. J. L, Landau geführte Ab¬ 
ordnung jüdischer Repräsentanten und gab dieser 
gegenüber die folgende Erklärung über die von 
der britischen Regierung in Palästina befolgten 
Politik ab. 

Vorläufig sind in Palästina die Fundamente zum 
Aufbau gelegt, aber diese Fundamente sind so¬ 
lide und ruhen auf fester Basis. Früher oder spä¬ 
ter wird der Oberbau aufgeführt werden; der auf 
solchen Fundamenten ruhende Oberbau dürfte in 
der Tat schön und edel sein. 

Noch aber, fuhr Mr. Amery fort, sind die prak¬ 
tischen Schwierigkeiten groß. Ohne Zweifel 
macht Palästina gegenwärtig eine wirtschaftlich 
sehr schwere Zeit durch. Alle die guten Anfänge, 
die schönen Unternehmungen, die dort vollführt 
worden sind, bedürfen für die nächsten Jahre der 
Stütze. Die Anstrengungen, die jetzt gemacht 
werden, um einen ansehnlichen Fonds zur glück¬ 
lichen Überwindung der Krise aufzubringen, 
haben meine vollste Sympathie. 

Die britische Administration in Palästina ist 
stets darum bemüht, Gefühle nicht zu verletzen 
und die Interessen irgendeines Bevölkerungsteiles 
nicht zu benachteiligen. Indem sie stets die prak¬ 
tischen administrativen Schwierigkeiten im Auge 
behält, ist sie sich voll und aufrichtig ihrer Be¬ 
stimmung bewußt, dem Geiste und dem Buch¬ 
staben nach das von Lord 1 Balfour im Jahre 1917 
gegebene Gelöbnis, welches später im Mandat 
wiederholt wurde, zu erfüllen. Dieses Gelöbnis 
wird gewissenhaft von allen jenen verwirklicht, 
die in der britischen Regierung ein Amt beklei¬ 
den oder in der Verwaltung Palästinas in verant¬ 
wortlicher Stellung arbeiten. 

Beginn der Hafenarbeiten in Jaffa 

Jerusalem, 12. Sept. (JTA.) Die Regierung 
Palästinas hat mit dem Ingenieur Gut einen Ver¬ 
trag über Geländeplanierung am Jaffaer Hafen 
abgeschlossen. Sobald die Planierung fertig ist, 
wird mit der Errichtung von Lagerhäusern und 
anderen Hafengebäuden begonnen werden. Die 
Arbeiten für die Erweiterung und den Ausbau 
des Hafens selbst werden in diesen Tagen be¬ 
gonnen. 

Aufbauarbeit der Palästina-Regierung — Eine 
10 000-Pfund-Anleihe der Regierung für Tel-Awiw 

Jerusalem, 9. Sept. (JTA.) Der Oberkom¬ 
missär von Palästina, Feldmarschall Lord Plu- 
mer, weilte gestern in Tel-Awiw und erklärte in 
einer öffentlichen Ansprache, die Regierung wolle 
mit aller Energie das Wiederaufbauwerk führen, 
um den durch das Erdbeben entstandenen Scha¬ 
den in möglichst kurzer Zeit zu reparieren. Die 
Fortführung dieses Werkes werde auch die Ar¬ 
beitslosigkeit in einem hohen Maße verringern 
helfen. 

Lord Plumer teilte ferner mit, die Regierung 
habe beschlossen, der Stadtverwaltung von Tel- 
Awiw einen Kredit von 10 000 Pfund zu geben, 
damit die Stadt in die Lage versetzt werde, Not¬ 
standsarbeiten zwecks Linderung der Arbeits¬ 
losigkeit durchzuführen. 


Am Flügel: 

Zur Aufführung 
gelangt: 


Dr.Kurt Bettsack,München 
„Die Mischumeides“ 

oder der Cassenklessmer 


ein Lebensbild in 2 Aufzügen von Eisenstadt. Außerdem 
Solo und Duette von Volksliedern neuester Bearbeitung. 
Preise der Plätze: RM. 2.— und RM. 1.50, Jugendl. RM. 1.— 


Unabhängigkeit Transjordaniens 

Jerusalem, 6. September (JTA.) Die ara¬ 
bische Zeitung „Yarmuk“ veröffentlicht einen Aus¬ 
zug aus einem Vertragsentwurf zwischen Groß¬ 
britannien und Transjordanien, aus dem hervor¬ 
geht, daß Großbritannien die Unabhängigkeit 
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Transjordaniens anerkennt. Der Emir Abdullah 
wird als das militärische, legislative und exeku¬ 
tive Oberhaupt Transjordaniens angesehen; sein 
Sohn Talal soll Abdullah in allen diesen Rechten 
nachfolgen. Es wird ein Gesetzgebender Rat aus 
15 Personen eingesetzt, der aus seiner Mitte den 
Premier, den Innenminister, den Justizminister 
und die Minister für Erziehungswesen und Krieg 
stellt. Der Vertrag hat eine zweijährige Gültig¬ 
keit. England verpflichtet sich, technische Rat¬ 
geber zu stellen. 

Die Jerusalemer Konzessionen wieder vor dem 
Haager Gericht 

Haag., 11 . September. (JTA.) Am 8 . Septem¬ 
ber begann vor dem Haager Internationalen Ge¬ 
richtshof die Verhandlung über die Klage der 
griechischen Regierung gegen die britische Re¬ 
gierung auf Schadenersatz an den Griechen Maw- 
romatis für die Entziehung der ihm vor dem 
Kriege von der türkischen Regierung erteilten 
Konzessionen betreffend Licht- und Verkehrsan¬ 
lagen in Jerusalem. Schon im März 1925 fällte 
der Haager Gerichtshof ein Urteil zugunsten des 
Mawromatis, woraufhin die britische Regierung 
in Verhandlungen wegen Erneuerung der Konzes¬ 
sionen einging. Es scheint aber, daß Mawromatis 
gar nicht in der Lage ist, die Konzessionen aus¬ 
zunutzen, weswegen die Palästinaregierung keine 
Verträge mit ihm abschloß. Der Haager Gerichts¬ 
hof soll nun über das Recht des Mawromatis, eine 
Entschädigung zu verlangen, ein Urteil fällen. 


Gemeinden- u. Vereins-Echo 

Hebräische Sprachschule, München. Am letzten 
Donnerstag begann ein neuer Grammatikkurs mit 
hebräischer Unterrichtssprache. Der Unterricht 
findet Dienstag und Donnerstag morgens von %7 
bis V*8 Uhr statt, und zwar werden einmal die Zeit¬ 
wörter und einmal die übrigen Formen der Gram¬ 
matik durchgenommen. Interessenten werden ge¬ 
beten, sich in der Hebräischen Sprachschule, Her- 
zog-Rudolf-Straße 1, Tel. Nr. 297449, baldigst an¬ 
zumelden. Die Leitung der Hebr. Sprachschule. 

Jung-Jüdischer Wanderbund, München. Samstag 
nachmittag 4 Uhr kleine Mädels Hirschanger, bei 
schlechtem Wetter Heim. 

Jüdischer Volkskunstabend. Herr Sakaschansky, 
der aus dem letzten jüdischen Künstlerabend noch 
in bester Erinnerung aller ist, gibt am Samstag, 
den 17. d. M., seinen Abschiedsabend in München. 
Außer ihm wirken noch H. Lehmann und A. Zim¬ 
mermann bei der Aufführung eines Zweiakters 
von Eisenstadt mit, sodaß auch diese Veranstal¬ 
tung wie die bisherigen erfolgreich zu werden ver¬ 
spricht. Näheres siehe Inserat in dieser Nummer. 

Jüd. Kammerorchester, München. Geschäftsfüh¬ 
rung und Anschrift: Max Kupfer, Fraunhoferstr. 5, 
Tel. 26667. Musikalische Leitung: Franz Klein¬ 
bauer, Heinrich Lamm. 

Die regelmäßigen Proben haben wieder begon¬ 
nen und finden jetzt jeden Mittwoch im Saale 
des jüdischen Kindergartens, Her- 
zog-Rudolf-Straße 5 (neben der Ohel- 
Jakob-Synagoge) statt. (Pulte mitbringen.) — In 
die Leitung der Proben teilen sich Herr Kleinbauer 
und Herr Lamm wie folgt: Kleinbauer, Mitt¬ 
woch, 21. September, Dienstag, 4. Oktober, Don¬ 


nerstag, 20 . Oktober; Lamm: Mittwoch, 14. Sep¬ 
tember, Donnerstag, 29. September, Donnerstag, 
13. Oktober. 

Am Sonntag, den 23. Oktober 1927, um 8 Uhr, 
findet anläßlich Simchas-Thora ein öffentliches 
Konzert statt. Geschlossene Hauptprobe vormit¬ 
tags 9 Uhr. Es ist deshalb zuverlässiges Erschei¬ 
nen zu den Proben geboten. Die Leitung. 

Jüdischer Jugendverein, München. Unsere Win¬ 
terarbeit hat wieder begonnen. Ein ausführliches 
Arbeitsprogramm ging diese Woche unseren Mit¬ 
gliedern zu. Auf Wunsch wird es jedem interes¬ 
sierten jungen jüdischen Menschen zugesandt. Un¬ 
ser neues endgültiges Heim, St. Annastraße 6 , 
Eingang Bürkleinstraße, ptr., ist für Mitglieder je¬ 
den Dienstag und Donnerstag von 19.30 Uhr abds. 
an zugänglich. Gäste können eingeführt werden. — 
Die Freitag-Abende haben bereits wieder 
ihren Anfang genommen. Jeder ist uns zu diesen 
Abenden willkommen! Beginn abends 20.30 Uhr in 
der Herzog-Max-Straße 5, Rückgeb., 1 Stock. 

Voranzeige: Mittwoch, den 19. Oktober, 
Simchat-thora-Ball. Wir bitten die jüdischen Ver¬ 
eine ihre Veranstaltungen nicht auf diesen Tag 
festzusetzen. Näheres wird noch rechtzeitig be¬ 
kanntgegeben. 


Spenden-Ausweis 

Durch Fritz Fraenkel, Fürth i. B. Büchsen: 
Rosenkranz RM. 1.—, Frl. Pereies 2.50, Fleisch¬ 
mann 1.—, Obstfeld 1.05, Friedländer 1.—, Dr. 
Oppenheimer 1.— = RM. 7.55. 

Stein RM. 18.— 

Schweinfurt. Baumspenden : Dr. Max 
Stein RM. 18.—, J.-R. Hommel 12.— = RM. 30.—. 

Büchsen : Dr. Max Stein RM. 12.65, Forch- 
heimer 1.29 zz RM. 13.94. 

Spenden: Bildstein RM. 3.—, Hans Sonne¬ 
berger 5.—, Dr. Gundersheimer 5.—, Sänger 3.— 
Hch. Schloß-Deutsch 20.—, Dreschfeld 5.—, Ham¬ 
burger 3.—, Frau Rudolf Neumann 5.—, Forch- 
heimer 3.—. Jugendverein 5.—, Ludwig Mohren¬ 
witz 20.—■, Dr. Fritz Stein 30.—, N. N. 10.—, R. 
Sachs 5.—>, Rosenstock 5.—, W. Adler 3.— 
Schelzer 10.— =z RM. 185.94. 

Niederwerrn. Spdinden: S. Gutmann RM. 
2 .—, Rosenberger 2.—, Hamburger 1.—, Bild¬ 
stein 1.—, Theilhaber 2.—<, Gottlob 1.—, Weiler 
1.—•, Heßlein 1.—Felix Gutmann 3.— = RM. 
14.—. 

Gerolzhofen. Büchsen: Rothschild RM.—.79. 

Spenden : Willy Brodmann RM. 5.—, Rein- 
hold-Lichtenauer 3.—, Metzger Brodmann 1.—, 
Kohn 4.—, Fanny Lonnerstädter 6.—, Hirsch 1.—, 
N. N. 2.—, Stern 3.—, Lepold Krämer 1.—, Oskar 
Hahn 3.—, Henle 1.50, Schuhhaus Schwarz 2.—, 
Rothschild 1.—, Louis Lichtenauer 1.— — RM. 
35.29. 

Schonungen. Spenden : Rafael Rosenberger 
I. RM. 7.—i, Gustav Adler 2.—, Max Adler 1.—, 
Betty Steinberger 1.—, Siegfried Rosenbaum 
—.50, Geschw. Rosenbaum —.20 zz: RM. 11.70. 

Obbach. Spenden: Ramsfelder RM. 2.—, 
Blumenthal 1.—, Abraham Fleischmann 1.—, 
Mendel Fränkel 2.—, Lehmann Bildstein 1.—, Gebr. 
Schloch 2.—, Abraham Bildstein 1.—, Willy 
Rammsfelder 2.—, Moses Schloß 2.—, Kammen- 
macher —.50, Willy Fränkel 1.— zzz RM. 15.50. 
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Theilheim. Spenden : Justin Fleischmann 
RM. 5.—, Nathan Frankenberger 2. — , Rosenbaum 
1.50, Benjamin Klein 1. —, Finke 3. — , Jakob 
Freudenthal 1.—, Samuel Baumblatt 1. — y Lud¬ 
wig Forchheimer 1. —-, Moses Rosenbaum 1. — 
— RM. 16.50. 

Schwanield. Spenden: Fanny Blettner RM. 

2.—, Adolf Heymann 1. — , Louis Gutmann 5. — 
Moritz Berg 1.—, Heinrich Berg L — , Elise Hey¬ 
mann Wwe. 2.— — RM. 12. — . 

Bad Kissingen. Büchsen : Dr. Bamberger 
RM. 2.30, Jeitel 1.74, Z.-A. Bamberger 8.13, Seelig 
2.90, Federlein 1.50, Hertzfeld 3.15, Löwinsky 5.35, 
Katz 4.93, Engel -^.50 = RM. 30. 50. 

Spenden : Dr.. Bamberger 5. —, Neumann 
5.—, Federlein 5.—, Lehrer Steinberger 2. — y 
Ruckenstein 3.—, Kauders 3. — , San.-Rat Rosen¬ 
thal 10.— , Heymann 3. — , Grünebaum 5. —«, Ehr¬ 
lich 10.—, Dr. Norwitzky 3. — , N. N. 5. — , Frei 

5.—, Ehrenreich 5* — , Eisenburg 3. — , Dr. Silber¬ 
schmidt 10.—, Rosenthal 2. — , Dr. Regensburger 
10.—, Dr. Kahn 5.—, N. N. 7. —y Liebmann 2. — , 
Frank 5.—, Lina Gutmann 1. —, N. N. 5 — , Nuß¬ 
baum 2.—«, Baumblatt 1. —, Geschw. Mann 5. — , 
Lazarus Mann 3.— = RM. 130. — . 

Bäume: Z.-A. Dr. Bamberger RM. 6. — — 

1 Baum auf Seligmann Beer Bamberger Garten, 
Z.-A. Dr. Bamberger 6.— = 1 Baum auf Benzion 
Bamberger Garten — RM. 12.— z± RM. 172.50. 

Neustadt a. d. Saale. Spenden: Sigmund 
Stern RM. 5.—^. Fa. S. Reiß 5. —, Max Friedmann 
2.— = RM. 12.—. 

Maßbach. Sl p e n d e n : Friedmann RM. 3. — , 
A. Frank 3.—, Heidelberger 3. — , Frau Strauß 
1.50 = RM. 10.50. 

Poppenlauer. Spenden: Ph. Krämer RM. 

2. —, Wildberg 1.—y Otto Reis 1— = RM. 4. — . 

Bad Brückenau. Spenden : Dr. Hannover, 
Würzburg RM. 5.^ — RM. 5.—. 

Stadt Brückenau: Spenden : Grünebaum 
RM. 3.—, A. Grünebaum 1.—, Stern 3. — = 
RM. 7. —i. 

Hammelburg. Büchsen: Bettina Stern RM. 
3.25, August Stühler 2.30, Adler 1.10 — RM. 6.65. 

Spenden: S. Schuster RM. 10. — , Stern 5.—, 
Karl Nußbaum 3. — , Ferd. Nußbaum 2. — , Ludwig 
Schuster 1. — , Rosenberger 5.— . Max Stühler 

3. —, Finsterwald 2. — , Martin Nußbaum 2. — , 
Kappel 1. — , Hamburger 2. — — RM 36. — — 
RM. 42.65. 

Westheim bei Hammelburg: Spenden: 

Strauß RM. 1.50, Hirschenberger 1.—, Jakob 
Klingenstein 2. — , Berliner 2. — , Moses Adler 1.—, 
Herrmann 1. — , Frauenverein 5.—, Max Adler I. 
— *.50, Max Adler II. 1. — — RM. 15.—. 

Mellrichstadt. Büchsen : Metzger Frank RM. 
2.40 — RM. 2.40. 

Spenden: R. Neuberger RM. 2.—, Hermann 
Katz 3.—, Max Lindau 2.—, Lehrer Schloß 2.—', 
Lonnerstädter 4.^, Prager 5.—, Musliner 3.—, 
Nußbaum 3.—, Gustav Rosenthal 3.—, Mantel 3.—, 
Ottensooser 3.—, Meyer 2.—, Frau Leo Frank 
3. — , Moses Neuburger 5.—, Blüthe 2.—, Willy 
Rothschild 1 2.—, Frau Moses Stein 2. — * — RM. 
49.— — RM. 51.40. 


Unsieben. Spenden: N. N. RM. 4. — , Minna 
Bach 14.—s B. Lustig 5.—, Rose Nachf. 5.—, 
Lehrer Blumenthal 3.—, Ludwig Naumann 3. — , 
Wwe. Frank 2—, Max Mittel 1.—, Kuno Mittel 

2. — , S. Brandus 3. —■, Liebenthal 3. — — RM. 
45.—. 

Gemünden. Spenden: Baumann RM. 3—, 
S. Birk 3. — , Strauß — .50. Leo Schild 2. — , Grüne¬ 
baum 1. — , Lina Schild 1. — , Sichel 3. — , David 
Birk 1. — — RM. 14.50. 

Geroda. Spenden: Sußmann Heß RM. 1.60, 
A. Katzmann 2.—, M. Katzmann 1.—, H. Katz- 
mann 1.—, K. Strauß 2.—, B. Strauß 2.—, S. Heß 
1. —*, L. Heß 1. — ; A. D. Nußbaum 1. — , Lehrer 
Strauß 1. — — RM. 13.60. 

Platz. Spende: Stern RM. 2. — — RM. 2. — . 

Kitzingen. Spenden: B. Sonder RM. 5. — , 
Stiebe! 10. — , B. Stern 10. — , E. Sonder 10. — 
Lustig 10.—, Nußbaum 5. — , Rimpel 3. — , Lauber 
5. — , Schönfeld 3.—, Löwenhaupt 2. — , Roßmann 
5. — , Eugen Stern 5. — , N. N. 3.— — RM. 76. — . 

Oberthulba. Spenden: Felix Schiff RM. 1. — , 
Selig Distelburger 5.—, Gabriel Schiff 3.—, S. 
Kahn 3. — , S. Schiff 3. — , Max Schiff 3. — , Abr. 
Schiff 3. — , Seligmann Schiff 3. — , M. Löwenfried 

3. — = RM. 27.—. 

Würzburg. Spenden: Selig & Co. RM. 10. — , 
Mannheimer 10.—, S. Guttmann 10.—, Dr. Strauß 
10. —•, Lachmann 10. — , Komm.-Rat Rosenthal 
10. —, Steinberg 10. — , Dr. D. Schloß 5. — , Dr. 
Hamburger 5.—, Biow 5.—, Liebmann 10. — , 
Sonneberger 5. — *, Günzburger 10. — *, Vorchhei- 
mer 10. — , Louis Stern 10. — , Frank 5. — , Wahl¬ 
haus 1. — , Fulder 5. — , Schuhhaus Bing 3. — , Hand¬ 
burger 10. — , Fels 10. — , Klau 20. — , J. Klee¬ 
mann 5. — , Karl Hecht 4. — , Wertheim 10. — . 
Steinhardt 10. — , Löwenthal 2. — , Dorn 5. — , Ro- 
senheimer 10. — , Hausmann & Co. 10. — , R.-A. 
Stern 5. —, Olga Hirsch 2. — , Dr. O. Meyer 10.—, 
Frank 5. — , Isidor Stein 2. — , H. Wolf 5. — , Frau 
Dr. Nürnberg auf den Namen ihrer Großmutter, 
Frau Ph. Billigheimer zwei Bäume 12. — — RM. 
287.—. 

Heidingsfeld. Spenden: Hanauer & Sohn 
RM. 20. — y Schwarzenberger 5. — , Morgenroth 
10. — , Forchheimer 5.—, Bravmann 3. — , Riesen¬ 
feld 5.— == RM. 48.—. 


Spendenausweis des Nürnberger Büros 
vom 26. August 1927 

Spenden buch: Durch Hannah Birnbaum 
(Fürth) von Haas anl. 80. Geb. 10.—, Dr. Behrends 
anläßl. Konfirmation seiner Tochter (Fürth) 3.—, 
N. N. anl. Geburt seines Enkels 20.—, Josef Meth 
anl. Geburt von Zwillingen 2.—. 

Büchsen: Nürnberg —.90; durch Hannah Nuß¬ 
baum 40.04 (Emil Rosenfeld 5.—, Nathan Nußbaum 

4.—, Julie Rosenthal 3.20, Bieringer, Dr. Forch¬ 
heimer, Stein je 3.—y Weinschenk 2.85, Bäumel, 
Grießmann je 2.—, Lonnerstädter, Ullmann, Kassel, 
Neuburger, Höchster je 1.—, Dr. Lorch, Blumenfeld, 
Kreisle, Gutmann je 1.50, Dr. Leurer —.62, Dr. Uhl¬ 
felder —.37). 

Allgemeine spenden: Durch Fritz Frän- 
kel aus Würzburg und Umgebung 511.63. 

Gesamtsumme: 587.57. 

Seit 1. Oktober gesammelt: 18 723.49. 
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Gaststätten/Sommerfrischen/Bäder 


in denen jüdische Besucher willkommen sind 



BERCHTESGADEN 
HOTEL VIER JAHRESZEITEN 


Schönstgelegenes Haus am Platze. Gemütlicher Aufenthalt zu jeder 
Jahreszeit. Frühjahr und Herbst ermäßigte Preise. Fernsprecher37. 
Bes. ADOLF MILLER. 


Kurhaus „VILLA ELSA“ (Bad Kissingen) 

Prinzregentenstraße 9 

Bevorzugtes Kur heim für die Kursaison März bis 
November, Wenden Sie sich mit all Ihren Wünschen für 
sich und Ihre Familie rechtzeitig an mich, 50 Zimmer jed , 
Komf. Küche nach ärztl. Vorschrift. Zivile Preise. 


Hotel und Soiebad Rücken • Berchtesgaden 

Neu erbaut, einziges Bad am Platze / Alle mediz. und 
elektr. Bäder/ Schwitz-Wannenbäder / Inhalationen/ 
Massage / Sole a. d. staatl. Salinen / Modernst einger. 
__ Fremdenzimmer m. größt. Komfort / Tel. 131 / Prosp. 

BERCHTESGADEN 
HOTEL BELLEVUE 

Modernstes Haus. Sommer- und Winter-Betrieb. Großer, schattigei 
Garten, Ga-agen usw. Fernruf 15. Warm- und kaltfließendes Wasser. 
Geschäftsstelle der Bayerischen Automobilisten. 


Fremden-Pension Carola • Bad Reichenliall 

Schöne Lage am Kurpark nächst den Bädern und Gradier¬ 
haus / Fließendes Wasser / Wiener Küche / Telephon 424 


I 



Pension und Kuranstalt Parkvilla • Reichenhall ■ 

Direkt am Kurgarten / Alle Kurmittel im Hause 
Vornehmes, erstklassiges, ruhiges Haus / Tel. 322 H 


Sßenfion (Sltfenbob, SReidjenfjaU 

neben Kurpark mit allem Komfort 
6d)Öner ©arten ££elepf)on 156 

I Villa Engl, Reichenhall I 

Ludwigstraße 27 (im Zentrum) 
Zimmer mit Frühstück Telephon 521 


Besitzer; GEORG BLUMENSTOCK 


BAD KISSINGEN 

„Villa Spahn“ 


Altrenommiert anerkanntes 
Haus, ruhige freie Lage mit 

herrlichster Fernsicht 
Bad Kissingen 
Besitzer: BANS ERHARD 


BAD KISSINGEN 


Hotel und Pension Bayerischer Hof 


Kurhausstraße 25, 2 Minur. vom Bahnbof. Kurgarten und Brunnen 
geleg. Pension bei mäßigen Preisen Hausdiener a. Bahnhof. Tel. 289 
BESITZER LOUIS ROBERT HERZOG 


Familien=Pension Wieler 

Konstanz, Hebelstr. 8/Telephon 178 

Herrschaftlich eingerichtete Villa 
in grossem Garten, 1 Minute vom See, 

5 Minuten vom Wald, Motorboot- Verbindung 
Vorzügliche Küche 


SELMA EMRICH 

SCHÜLERPENSIONAT 


I 


WÜRZBURG / TRAUBENGASSE 3 

Gewissenhafte Überwachung / Beste Verpflegung 



Kindermädchen 

anständige, nette Christin, mit guten Zeugnissen, sehr kin¬ 
derlieb, im Nähen bew., sucht Stelle in g. Hause zu 1 oder 2 
Kindern. Off. erb. u. H. F. a. d. Anz.-Abt. d. ,,Jüd. Echos“ 


Reklame-Zugaöeartikel 

Für den Bezirk München tüchtige Verkaufskraft, bei 
Handel und Industrie gut eingeführt, zum sofortigen Ein¬ 
tritt gesucht. Spesenzuschuß u. Provision. Ausf. Angebote 
unter Nr. 9015 an die Anz.-Abt. des „Jüdischen Echos“ 


Steuerberatungen, Buchhaltung, 
Bilanzen, Revisionen 

werden duren absolut vertrauenswürdigen 
Kaufmann erledigt. Angebote unter Nr. 4011 
an die Anzeigen-Abteilung d. „Jüd. Echos“ 


GUSTICAHNMANN 

MENSENDIECK -Gymnastik u. Massage 

Näheres: Soohie-Stehle-Straß912. Telephon 60110 


Besondere Gelegenheit 


Der 

jüdische Arbeitsnachweis 

(Berufsberatung) 

München, Nerzog-Max-Str.7/o,Tel.55283 

vermittelt unentgeltlich Stellen jeder Art 


Kauft bei den Inserenten 
des „Jüdischen Echos“ 


DREI LÄUBHÜTTEN 

weiß lack., vollständig zerlegbar, mit elekt. Einrichtung 
2 Stück = 1,50 zu 1,50 und 2,30 hoch für 2 — 3 Pers. 
1 „ =2,50 „1,50 „ 2,30 „ mind f. 6 Pers. 

Sehr preiswert, evtl, auch für andere Zwecke, abzugeben. 
Alle drei Laubhütten können auch zu 
einer großen zusammengestellt werden. 

Möbel-Äuktionshaus M. KOHM 

Unteranger 4 Telephon 287 30 





























604 


Das Jüdische Echo 


Nr. 37 


&& JloBersl solide Preise 

Mir lesle Qnlllil 

1« R.J.SCHRAMM 

MÜNCHEN, Rosenstr. 5/i 


£ PLISSEES 

” Kunstplissee, Hohlsaum, 

” Kurbelstickerei, 

” L _| f\L • L Konfektion und Wäsch eStickerei 

DUrOmobglftlbriR ßreig, S onnenstr.9/in 

^inhonjeller jäuü“ . 


Täglich eintreffend 

Chiemseelachse im Husschnitt 

Außerdem sämtliche Fluß-, Seefische, Räucherwaren, Marinaden. 
Spezialität: lebende Spiegelkarpfen in allen Größen 

JoscfPravIda,München, Waltherstr.12/14 

Fischgroßhandlung / Telephon Nr. 55047 


INSERATE 

= Im »Jüdischen Echo* haben stets 

grossen Erfolg 

ALTPAPIER 

Zeitungen, Büch., Alteis.. Metall, 
Akten, Stampf, Lumpen, Flasch., 

1 kauft bestens und ho,t fr «' * b 

LOrDßnUrUUßl/ io * ef DmoIiI, Schleissheimer 

Telef2281l-13u.2STSO 

MAX WITTKOP 

Bpejialgefcbaft feiner 5leifcbt»arer» 
Rathaus / Weinstraße 

München 

Sie beFamtten 5immermamt=©pejialitaten 
«5en>orragent>e 0Uialitat 

23illigfte 43erecbmmg 
Cfnt>imt>uelle23e&iemmg ! 



DISCONTO-GESELLSCHAFT FILIALE MÜNCHEN 

BRIENNERSTRASSE 50a /DEPOSITENKASSE PROMENADEPLATZ 7 


Gegründet 1851 



Stammsitz Berlin 


Kapital u. Reserven rund 185000 000 RM /Zahlr.Niederlassungen in Deutschland 

B a n k m ä ß ige Geschäfte aller Art 


Verantwortlich für die Redaktion: Ignaz Emrich, Diplomvolkswirt. München; für den Anzeigenteil: H.W. Stöhr. München. 
Druck und Verlag: B. Heller. Buchdruckerei. Herzog-Max-Straße 4. München. 











































